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‚ (Bntfegung) ) Se : 

[Die Seffion.] Die „Times“ prophezeit der morgen beginnen⸗ 
den parlamentariſchen Seſſion, fo weit es ſich um innere Angelegen⸗ 
heiten handelt, ein ſtilles, ruhiges Leben, bemerkt aber über die aus⸗ 
wärtige Politik: „Es iſt ſehr wohl möglich, daß die Ereigniſſe, welche 
ſich auf dem Feſtlande Eurora's zutragen oder demnächſt zutragen 
werden, uns aus dieſem ſchlaffen und tragen Zuſtande, dem charakte⸗ 
riſtiſchen Merkmale glücklicher Zeiten, aufſtören werden.“ In einer Zeit, 
wo ſo viele Dynaſtien und Staaten gefährdet ſind, würde es anmaßend 


ſein, ſich zu vertrauensvoll auf die Dauer eines Parlaments oder die 


Stabilität eines Ministeriums zu verlaſſen.“ 5 
London, 4. Febr. [Thronrede bei Eröffnung des Par⸗ 
laments.] Die diesjährige Seſſion des engliſchen Parlaments wurde 
ſoeben durch eine königliche Commiſſion mit folgender Thronrede er⸗ 
öffnet, die 8 Se alba telegraphire: 
8 en. 
Wir haben den Befehl erhalten, Ihnen zu verſichern, daß es Ihrer Ma: 
A Banden. Da En 0 wiederum den Rath und Beiſtand 
Ahres Parlamente nehmen. 
N Ihre Majeftät hegt das Vertrauen, daß Sie ihr Gefühl des Dankes gegen 
fi Gott dafür, daß die Pri inen Sohn g 
kei a aaa: 4 — r, das die Prinzeſſin von Wales an - Do ge⸗ 
12 Ve 1 n. Für ein Ereigniß, welches von 5 en ihres ge: 
JJ 
; h nd gerufen bat. 3 
e eser fn Dinge auf dem europaischen Feſtlaude iſt die Urſache gro⸗ 
N 90 ür Per Majeſtät geweſen. Der Tod des verstorbenen Ab. 
las bon Dänemark brachte die Etipulationen des von Ihrer Majeftät, dem 
1 5 Oeſterreich, dem Kaiſer der Franzoſen, dem tönige gel hace 
Bra Den le de dei e Una, ver Ag ar Ci 
der König, bon Würtemberg, der König der 0 9 
lande, die Königin von Spanien, der König 
von Italien beitraten, zur ſofortigen Anwendung. 
Jener Vertrag erklärte, es liege im Intereſſe der Aufrechterhaltung des 


5 
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euroväiſchen Gleichgewichts und Friedens, daß die Integrität der däniſchen 


Monarchie fortbeſtehe, und daß die verſchiedenen Gebiete, welche bisher unter 
der Herrſchaft des Königs von Dänemark geſtanden, auch in Zukunft unter 
derſelben verblieben, und zu dieſem Zwecke kam man dahin überein, daß bei 
dem ohne Leibeserben erfolgenden Tode des verſtorbenen Königs und ſeines 
Oheims, des Prinzen Friedrich, Seine gegenwärtige Majeftät, der König 
Chriſtian IX., als Ze für alle die Gebiete anerkannt werden folle, 
0 tanie unter dem Zepter Sr. Majeſtät des Königs von Dänemarl 
reinigt waren. 
Ihre Majeſtät, von demſelben Wunſche beſeelt, den europäiſchen Frieden 
zu erhalten, welches einer der erklärten Zwecke aller der Mächte war, die 
* jenen Vertrag unterzeichneten, hat ſich unabläſſig bemüht, eine friedliche 
Löſung der Zwiſtigkeiten herbeizuführen, welche ſich in dieſer Sache zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark eh und die Gefahren abzuwehren, welche 
aus dem Beginne eines Krieges im Norden Curopa's folgen konnten; und 
Ihe Majeftät wird ihre Bemühungen im Intereſſe des Friedens fortſetzen. 
Die barbariſchen Mordthaten und grauſamen Angriffe, die in Japan ger 
gen Unterthanen Ihrer Majeſtät verübt wurden, machten es nöthig, Forde⸗ 
rungen an die japaniſche Regierung und an die Daimios, durch deren Lehens⸗ 
leute einige diefer Frevelthaten begangen Wunden, u ftellen. 
die Nenierung des Taſtun willigte in die von Ihrer Mojeflät Regierung 
an ſie geſtellte Forderung, und nachdem vollſtändige Genugthuung geleiſtet 
worden war, haben die e ichen Be . zwiſchen den beiden 
Regierungen ununterbrochen fortgedauert; ale der Daimio⸗Fürſt von Sat: 
ſuma weigerte ſich, in die an ihn geſtellten gerechten und gemäßigten For⸗ 
derungen zu willigen. Seine Weigerung machte Zwaugs⸗Maßregeln nöthig, 
und Ihre Majeftät bedauert, daß, während jene Maßregeln dieſen Daimio 
zu einer nachgiebigen Uebereinkunſt brachten, ein Zwiſchenfall die Zerſtörung 
eines bedeutenden Theiles der Stadt Kagoſtina veranlaßte. Papiere in Be⸗ 
zug auf dieſen Gegenſtand werden Ihnen vorgelegt. : 
Der im Jahre unter einem Theile der Eingebornen Neuſeelands 


ausgebrochene Aufſtand dauert leider noch fort, aber es iſt Grund zu der 
Hoffnung vorhanden, daß er ern Pe t me rb. I 
hre Majeſtät befiehlt uns, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ſie mit 


dem Kaiſer von Oeſterreich, dem Kaiſer der nzoſen, dem Könige von 
Preußen und dem Kaiſer von Rußland einen Vertrag abgeſchloſſen hat, durch 
welchen Ihre Majeſtät darein willigt, das Protectorat über die joniſchen 
Inſeln aufzugeben, und ſich außerdem mit der Einverleibung dieſer Inſeln 
in das Königreich Griechenland einverſtanden erklärt. Dieſer Vertrag wird 
Ihnen vorgelegt werden. Ihre Majeſtät iſt ferner in Unterhandlungen mit 
dem Könige der Hellenen wegen eines Vertrages begriffen, welcher das hin⸗ 
ſichtlich der Vereinigung der joniſchen Inſeln mit dem Königreiche Griechen⸗ 
land zu treffende Abkommen regeln ſoll. ; 
Meine Herren vom Haufe der Gemeinen! 

Ihre Majeſtät hat gewünſcht, daß das Budget für das bevorſtehende Jahr 
Ihnen vorgelegt werde. Es iſt mit der größtmöglichen Rückſicht auf Spar⸗ 
amkeit und mit gebührender Beachtung der Anforderungen des Staatsdienſtes 
entworfen worden. m } 

Mylords und meine Herren! R 

Ihre Majeſtät befiehlt uns, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß bie 

Lage des Landes im Ganzen befriedigend iſt. Die Ginfünfte haben vollſtän⸗ 
dig den erwarteten Betrag erreicht; der Handel des vereinigten Königreiches 
iſt im Zunehmen begriffen, und während der Nolhſtand in den Fahrilbezirker 
ſich einigermaßen vermindert hat, iſt Grund zu der Hoffnung auf eine er⸗ 
höbte Zufuhr don Baumwolle aus verſchiedenen Ländern vorhanden, welche 
i bisher unſere Fabrikanten nur ſpärlich mit dieſem Rohſtoffe für die Induſtrie 
verſahen. 
J Majeſtät hat verfügt, daß eine Verordnung erlaſſen werden ſoll zu 
3 dem Zwecke, die verſchiedenen Erklärungs⸗ und ar ichtungsformelm, welche 
von den Geiſtlichen der Staatskirche beobachtet werden müſſen, zu revidiren. 
Eine Asche dieſer Verordnung wird Ihnen vorgelegt werden. 
Verſchiedene gemeinnützige Maßregeln werden Ihnen zu Erwägung unter⸗ 
breitet werden. i 
Ihre Majeſtät ſtellt mit Vertrauen die großen Intereſſen des Landes 
Ihrer Weisheit und Sorgfalt anheim, und betet inbrünſtig, daß der Segen 
des allmächtigen Gottes über Ihren Berathungen walten und Ihren Be⸗ 
ſchlüſſen zur Förderung der Wohlfahrt und des Glückes Ihres lohalen und 
getreuen Volles Gedeihen bringen möge. 
| Nuß lan d. 
Unruhen in Polen. f 
## Warſchau, 4. Febr. [ Verhaftungen. — Revolu⸗ 
tionäre Zeitſchrift. — Belohnung. — Deportation. — 
Ergebenheitsbrief eines Erzbiſchofs.] Es ſcheint in der That, 
daß die Behörde in der jüngſten Zeit bedeutende Entdeckungen gemacht 
hat, was aus der Menge der Verhaftungen ſich ſchlleßen läßt, von de⸗ 
nen Warſchau ſeit Kurzem Zeuge iſt. Freilich iſt es mehr als fraglich, 
ob nicht der größte Theil der Verhafteten ohne Grund eingezogen und 
wahrſcheinlich deportirt werden wird. — Daß die Regierung die Un⸗ 
terſuchungen unerbittlich fortſetzt, und der Revolution auf den Grund 
zu kommen ſucht, kann ſie, von ihrem Standpunkte aus, und voraus- 
geſetz, daß man dabei nicht allem Recht und der Menſchlichkeit Hohn 
ſpricht — vertheidigen; allein, daß ſie gleichzeitig dem geplagten Volke 
Bälle und Beluſſigungen aufdrängt, iſt etwas, wofür es keine Verthei⸗ 
digung giebt. — Daß Uebrigens die Revolutionäre ihrerſeits nicht müde 
werden, zeugt uns eine neue Nummer ihrer „Polizei- Verordnungen“, 
| welche dieſer Tage erſchienen und verbreitet worden iſt. In dieſer Ge: 
heimſchrift iſt unter Anderem ein offizieller Ball in Lomza beſchrieben, 
und furchtbare Thaten der Rohheiten, welche die Ruſſen dabei geübt 
haben ſollen, werden mit den ſtärkſten Farben gezeichnet. Natürlich 
haben Karrikaturen an und für ſich keinen geſchichtlichen Werth, in ſo 
fern ſie aber eine verwerfliche Thatſache in ihrer ganzen Conſequenz 
darzustellen ſtreben, find fie an ihrem Orte, und eine verwerfliche That: 
ſache bleiben jene Zwangsbälle mitten in Trauer und Unglück. — Der 
Polizei- Commiſſar, dem der Zufall die bereits erwähnten bedeutenden 
Entdeckungen in die Hände geführt hat, heißt Rydzewski, und war 


Erste Beliage zu Nr. 63 der 


Belgier, der König der Nieder⸗ 
von Portugal und der König 


wegen Mißbrauchs feiner Gewalt vor Kurzem ſeines Amtes entſetzt 
worden. Der „Dziennik“ meldet nun, daß dieſer vom General⸗Poli⸗ 
zeimeiſter (Trepow) entſetzte Commiſſar, vom Statthalter für die von 
ihm bewieſene Auszeichnung durch Entdeckung von Mitgliedern der re⸗ 
volutionären Organiſation, in fein Amt wieder eingeſetzt wurde. 
Trepow ſetzt ab, und Berg ſetzt wieder ein, und dieſer Dualismus 
wird amtlich bekannt gemacht! — Derſelbe Rydzewski, dem eine, wie 
geſagt, rein zufällige Entdeckung fo hoch angerechnet wird, hat bei all 
ſeiner rohen Strenge gegen Bürger vor der eigenen Thür zu kehren 
vergeſſen; denn unter den vielen, als Mitglieder der revolutionären 
Organiſation Verhafteten, ſind nicht weniger als 5 Poliziſten, alle aus 
dem Zirkel des „ausgezeichneten“ Rydzewski, und feine Subalternen! 
— Der Name des angeſehenen Bürgers in Radom, welcher für Nicht⸗ 
unterſchreiben der Adreſſe deportirt wurde, iſt in Ihrer Zeitung unrich⸗ 
tig Chyner angegeben, er heißt Chyrusz, und iſt ein Greis von einigen 
70 Jahren. Zugleich mit ihm iſt, wegen deſſelben Verbrechens, ein 
zweiter angeſehener Bürger Radoms, der Notar Przychocki, ebenfalls 
deportirt worden. Tauſeude von Perſonen füllten die Straßen Ra⸗ 
doms, durch welche zwei ſeiner vorzüglichſten und ehrenhafteſten Bürger 
abgeführt wurden, und die Unglücklichen nahmen als Troſt in die Ver⸗ 
bannung die trotz Kriegeszuſtand bekundete Theilnahme ihrer Mitbür⸗ 
ger mit. — Das Ummalen der kaufmänniſchen Aushängeſchilder, auf 
welchen nur die zwei Farben ſchwarz und weiß zu ſehen war, wird von der 
Polizei mit einer unerbittlichen Strenge fortgeſetzt, als ob daran das 
Wohl und Wehe des Landes, oder beſſer geſagt, der Regierung hänge. 
Bemerkenswerth iſt es, daß man nicht die Courage hatte, dieſen lächer⸗ 
lichen Befehl zu veröffentlichen, ſondern ihn mündlich den Kaufleuten 
tund gab. — Der „Dziennik“ bringt einen, von dem vor einigen Mo⸗ 
naten eingeſetzten Erzbiſchof der Diöcefe Auguſtow an Se. Majeftät den 
Kaiſer im franzöſtſcher Sprache gerichteten Brief, Ergebenheits⸗Ver⸗ 
ſicherungen enthaltend. Auch dieſem Briefe ſieht man es deutlich an, 
daß deſſen, übrigens als ruſſiſch geſinnt bekannter Schreiber, ſo Man⸗ 
ches ſagen möchte, wovon der Kriegszuſtand ihn abhält. 

Wilna, 30. Januar. [Beſuch der Gefängniſſe durch 
einen Engländer.] Die ruſſiſchen Grauſamkeiten haben noch im⸗ 
mer kein Ende genommen, und gegen die ruhig daheim gebliebenen 
Einwohner wird ein noch herzloſerer Kampf geführt als gegen die im 
Felde ſtehenden Inſurgentenſchaaren. Vor einiger Zeit war hier ein 
Engländer eingetroffen mit Namen Grant Duff, wie es ſcheint von 
feiner Regierung hergeſchickt, um die hieſigen Zuftände treulich zu fu: 
diren; aber zum Unglück verkehrte er nur mit — Murawieff. Per⸗ 
ſonen, die ihn ſehen und ſprechen wollten, ſagte er, er könne ſie nur 
dann empfangen, wenn ſie eine Recommandation von Murawieff ha⸗ 
ben. Er beſuchte die Gefängniſſe der Staatsgefangenen, allein nur 
diejenigen, welche zu dieſem Zwecke hergerichtet worden waren, und 
zwar ſo ſorgfältig, daß in eine Zelle die Frau eines ruſſiſchen Offi⸗ 
ziers Namens B.., hineingeſetzt wurde, welche in der Rolle einer 
Polin über die gute, ja treffliche Behandlung, die ihr zu Theil ward, 
begeiſtert zu ſprechen hatte und auch ſprach. (Wand.) 

** Die „Chwila veröffentlicht in ihren letzten Nummern Rapporte des 
Inſurgentenführers Rembaily, welche mit ſoldatiſcher Einfachheit nicht nur 
die bereits errungenen Vortheile der polniſchen Abtheilungen in den Woy⸗ 
wodſchaften Krakau und Sandomir, ſondern auch ihre beſſere Organiſation 
bezeugen. In Podlachien haben die Ruſſen den Gutsbeſitzern unerhörte Con⸗ 
tributionen auferlegt; es werden genannt Hr. Krzangwski mit 10,000 poln. 
Gulden, Fr. Dernalowiczowna mit 20,000 und Hr. Gyzicki mit 30,000 Gul⸗ 
den. Wie das Blatt aus Warſchau meldet, wurde neuerlich daſelbſt eine Anzahl 
Polizeiaufſeher verhaftet, während andere entflohen. (Vgl. die # # war⸗ 
ſchauler Correſpondenz.) Unter den jüngſt Verhafteten find genannt: Edmund 
Nowatowski mit ae Konſtancia Grodzinska, Ed. Rozanski, Aufſeher 


des, 8. Girtelg antbeamter Ferd. Wolgemuth, Setretär des St 
Felix Zielinski, Beamter Joſeph Toczyski.e a e 


Os naniſches Meich. 5 

Bukareſt, 4. Febr. [Die geſet gebende Verſammlung 
hat dag die Errichtung eines Stagtsraſhs betreffende Geſetz mit 47 
gegen 3 Stimmen angenommen. — Die Debatten über Organiſtrung 
der Armee, der Milizen, Grenzer und Dorobanzen find vertagt wor: 
den, um zuerſt das Geſetz über Errichtung der Bürgerwehr in Angriff 


zu nehmen. 
A frik a. 


Nachrichten aus Alexandria, 29. Januar, melden: Eine ſpaniſche 


Geſandtſchaft, welche nach Peking geht, um einen Handelsvertrag“ 


abzuſchließen, iſt, mit Don Alvarez di Toledo an der Spitze, hier 
eingetroffen. ; 


—Proninsint- Beitung. 
Breslau, 6. Februar. [Tagesbericht.) 


[Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten von 
U Paſtor Girth, Konfiftorialvath A Senior Dietrich, Hof⸗ 
prediger Dr. Gillet, Paſtor Letzner, Oberprediger Neipenftein, Ecel. Kutta, 
Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Kand Lauſchner 
(Bethanien), Prof. Dr. Meuß (atadem. Gottesdienst). i 
„Nachmittags⸗ Predigten: Dial. Neugebauer, Diak. Dr. Gröger, 
Lector Kadelbach, Pred. Dr. Koch, Pred. Hefe, Pred. Kriſtin, Paſtor Stäubler. 


[Statiſtiſches zu den pr Kur Univerſitäten.] An den 
nigl. Keen 0 z theblogiſchen Fa tateh Mbirlen im 
Sommerſemeſter 1863 1113 Studenten, und zwar zu Halle 425, zu Berlin 
387, zu Königsberg 112, zu Breslau 93, zu Bonn 67, zu Greifswald 29, 
An dieſen 6 Fakultäten waren und find noch thätig 58 Lehrer, 32 prof. 
ord., 17 prof. extr, und 9 Priv. Doc, und zwar zu Berlin 6 prof, org. 
6 prof. extr., 4 Priv. Doe. — zu Halle 6 prof, ord., 5 prof, ext., 4 Priv, 
Doe. — zu Breslau 5 piof, ord, 3 pro‘, extr. 1 Priv, Doe. — zu Bonn 
5 prof, ord., 1 prof, extr., 1 Pıiv, Poe. — zu Königsberg 5 prof, ord,, 2 
prof, extr. — zu Greifswald 5 prof. od, und 1 Priv, Doc, Zur Beſol⸗ 
dung der ordentl. und außerordentl. Brofeloren iſt vom Staate die Summe 
bon 47,240 Thlr. ausgeworfen, wovon 10,750 Thlr. auf Berlin, 6,100 auf 
Bonn, 8,800 auf Breslau, 5,803 auf Greifswald 10,400 auf Halle, 5,387 auf dr 
nigsberg fetten, An den 6 protejtantifchrtheologifchen Fakultäten werden im 
Winterhalbjahr 1863 64 wöchentlich 522 Stun den Vorleſung gehallen, und 
zwar zu Berlin 137 Stunden, zu Halle 122 St., zu Breslau 81 St., zu 
Königsberg 76 St., zu Bonn 54 St, zu Greifswald 52 St. Auf die eins 
zelnen kheologiſchen Disciplinen vertheilt ſich die Lehrthaligleit wöchentlich 
folgendermaßen: 26 Collegien altteſt, Exegeſe, ‚mit 107 Stunden; 28 Coll. 
neuteſt. Exegeſe mit 105 St.; 24 Coll. ex°0. Hilfswiſſenſchaften mit 82 St.; 
16 Coll, Dogmatik und Symbolik mit 63 8 4 Coll. Moral mit 14 St.; 
24 Coll. irchen⸗ und Dogmengeſchichte und Patriſtik mic 89 St.; 18 Coll 
über prakliſche Theologie mit 45 Stunden, die übrigen Stunden vertheilen 
ſich auf Collegien encyclopaͤdiſchen und allgemeinen Inhalts. — An den vier 
preußiſchen katholiſch⸗theologiſchen Fakultäten waren im Sommer 1863 
649 Studenten immatrikulirt und zwar zu. Münſter 231, zu Bonn 204, zu 
Breslau 178, zu Braunsberg 36. An dieſen 4 Anſtalten wirkten 30 Lehrer 
und zwar 21 prof. ord., 3 prof. ext. und 6 Pix. Doc, — zu Bonn 6 prof, 
ord., I prof. tu., 3 Priv. Doc. 53 zu Breslau 6 prof. ord., 2 Priv. 
Doc, — zu Münfter 5 prof. ord., 2 prof, extr., 2 Priv, Doc. — zu Brauns⸗ 
| berg 4 prof, ord, Sie beziehen zuſammen vom Staate ein Gehalt von 
14,750 Thlr., davon fallen auf Bonn 5,800 Thlr. auf Breslau 4,800 Thlr. 
auf Münfter 4,150 Thlr. Die wöchentliche Thätigkeit dieſer 30 Docenten 
(wovon Dreien die veria lezen i entzogen und einer am Ende vorigen Ger 
mrſters geſtorben ift), umſchließt 228 Stunden. Die theologiſchen Disciplinen 
vertheilen ſich folgendermaßen: 10 Golleg. altteft. 5 5 va 
neuteſt. Exegeſe mit 22 St., 14 Colleg. ne Hilfswiſſenſchaften mi 7 


9 Colleg. Dogmatik mit 31 St., 5 Co 
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— Sonntag, den 75 debruar 1864. 


egeſe mit 30 St., 5 Colleg.] Schulcollegium erwidere ich au 
eg. Moral mit 17 St., 12 Colleg. J gemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt durch die allerhöchſte Cabinetsordre 


. A 


Kirchengeſchichte und hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften mit 38 St., 10 Colleg. 
Sun e Theologie (Paſtoral, homilet. Katechet.) mit 28 St. Die übrigen 
Stunden werden ausgefüllt mit Vorleſungen über Encyclopädie und Metho⸗ 
dologie der Theologie c. — Demnach kommen auf einen van eliſchen aka⸗ 
demiſchen Lehrer durchſchnittlich 19 Zuhörer und wöchentlic 9 Stunden Une 
terricht, während auf einen katholiſchen 22 Zuhörer und wöchentlich 8 Stunden 
Unterricht kommen. (Schl. Kirchenbl. 
eh [Die breslauer Stadtverordneten⸗Protokolle in 
Berlin.] Die „Kreuzztg.“ vom 5. Februar berichtet: „Die Stadtper⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zu Breslau hat ſchon ſeit einiger Zeit der ber⸗ 
liner regelmäßig wöchentlich ein Druckexemplar der Protokolle über 
ihre Sitzungen überſandt. Der Vorſchlag des Vorſtehers Kochhann, 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Breslau den Dank dafür aus⸗ 
zuſprechen, wurde geſtern ohne Widerſpruch angenommen. Als jedoch 
aus der Mitte der Verſammlung angeregt wurde, die berliner Proto⸗ 
tolle der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Breslau zuzuſenden, be⸗ 
merkte Herr Kochhann, die dortigen Protokolle feien jo _ 
vollſtändig, daß die hieſigen damit gar nicht in Vergleich 
zu bringen. Es gehe nämlich aus den breslauer Protokollen her⸗ 
vor, daß dieſelben vor der Sitzung abgefaßt ſind und es ſo nur noch 
nöthig bleibe, nach derſelben den Beſchluß anzufügen. Ob es moglich 
ſein werde, hier ein gleiches Verfahren einzuſchlagen, ſei bei dem großen 
Umfange des hier zu bewältigenden Materials ſehr die Frage, doch 
würde es ſich empfehlen, den Gegenſtand fpäter durch eine Deputation 
vorberathen zu laſſen.“ — Wir fügen dieſer Meldung der „Kreuzztg.“ 
nur die Bemerkung hinzu, daß nicht die Protokolle vor der 
Sitzung angefertigt werden, ſondern ein ſehr genauer und detaillirter 
Bericht aus den geſammten Akten des zu berathenden Gegenſtandes, 
ſowie das Gutachten der betreffenden Commiſſion. Das Protokoll 
über die Verhandlungen wird unmittelbar nach jeder Sitzung nach 
den ſorgfältigen Aufzeichnungen des Vorſitzenden, des Protokollführers 
und des Bureau ⸗Vorſtehers ſchriftlich feſtgeſtellt und vollzogen und der 
oben erwähnte fruͤher angefertigte Erläuterungsbericht an die Spitze 
jeder Verhandlung geſtellt. Dieſe Arbeiten des Vorſtandes ziehen ſich 
oft bis ſpät in die Nacht hinein, doch werden die Herren für ihre An⸗ 
ſtrengungen ſicherlich in dem Bewußtſein ihren Lohn finden, hier Etwas 
Segensreiches ausgeführt zu haben, deſſen Trefflichkeit und Nützlichkeit 
namentlich die ſpäteren Nachfolger dankend anerkennen werden. Herrn 
Juſtizrakh Simon aber, der in der kurzen Spanne Zeit, welche er 
Borligender des hieſigen Stadtverordneten⸗Kollegiums iſt, ſo Vieles 
Vortreffliches geſchaffen und ausgeführt, werde ſchon jetzt die ehren dſte 
öffentliche Anerkennung! 
% [Eine außerordentliche Sitzung der Stadtverord: 
neten] findet nächſten Montag den 8. Februar ſtatt. Auf der Tages 
ordnung ſtehen, außer den in voriger Sitzung unerledigt gebliebenen 
Gegenſtänden mehrere Etats. N Be 
** [Defterreiher. — Militaria.) Mit dem heutigen Mittags- 
zuge der Oberſchleſiſchen Bahn, deſſen Ankunft ſich um eine halbe 
Stunde verſpätet hatte, langte eine Compagnie des 2. öſterreichiſchen 
Infanterie-Regimtnts (Kaiſer Alexander) hier an. Die Mannſchaften 
wurden von preußiſchen Militärs nach der Stadt geleitet und in ſtädti⸗ 
ſchen Ordonnanz⸗Quartieren untergebracht; doch wird der Aufenthalt 
dieſer meiſt aus Ungarn beſtehenden Truppe von ſehr kurzer Dauer 
ſein, denn ſchon mit dem Abendzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn 
fährt die Compagnie weiter. Bei dem feuchten Wetter hatten die 
Mannſchaften ihre Gewehre in die wollenen Decken eingehüllt, welche 
ſie ber ſich führen. Heute Abend 4% Uhr trifft ein neuer über 100 
Achſen ſtarker Train ein, der in 80 Fahrzeugen die öſterreichiſchen Feld: 
poſten, die Feldtelegraphie und ſonſtigen Armeebedarf nebſt dem ent: 
Iprechenden Begleitungsperſonal bringt. Die geftern angelangten Feld⸗ 
Munitionstransporte werden heute Nacht um 10% reſp. 1 Uhr vom 
Centralbahnhofe aus weiter befördert. In Magdeburg ſoll ein 
öſterreichiſches Reſerve-Munitions⸗Depot errichtet werden. Wie verlan- 
tet, wird auch von hier ein kleines Artillerie-Commando nach 
dem Kriegsſchauplatze abgehen. Behufs Completirung und als Erſatz 
für bereits erlittene Verluſte werden noch einzelne Militär⸗Extrazüge 
aud Oeſierreich erwartet. Wir beharren jedoch bei unſerer Angabe, 
daß „weitere bedeutende öfterreichifche Truppenzüge (etwa 
in der Stärke eines ganzen oder halben Armee⸗Corps) 
bis jetzt nicht angeordnet ſind. a 2 
Der heutige Train enthält die Feldtelegraphie und anderen Kriegs ⸗ 
bedarf in Stärke von 21 Offizieren, 180 Mann, 42 Pferden und 
31 Fuhrwerken; Mannſchaften und Pferde werden hier untergebracht. 
Die Weiterbeförderung erfolgt in der Nacht vom 7. zum 8. mittelſt 
Extrazuges der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn. Wie uns mitgetheilt 
wird, erhielten die öͤſterreichiſchen Pionniere vor ihrer Abfahrt auf dem 
hieſigen Bahnhofe ein eigenthümliches Geſchenk; daſſelbe deſtand in 
einem’ erbaulichen Tractätlein („Bedenk es wohl!“) von Dr. Mar: 
riot in Baſel, welches in zahlreichen Exemplaren unter die Mann: 
ſchaften vertheilt wurde. Aehnliche pietiſtiſche Flugſchriften wurden den 
Soldaten auch auf anderen Bahnhöfen von unbekannter Hand reichlich 
geſpendet. l ; . 9 
„A(Feldpoſtbriefe.] Nach einer neueren Anordnung werden 
Feldpoſtbriefe vom Kriegsſchauplatze, welche mit dem berli⸗ 
ner Tagesperſonenzuge Abends 6 Uhr 15 Min. bier eintreffen, von 
morgen, den 7. ab, fo wie überhaupt bis auf Weiteres auch Sonn 
tags den Adreſſaten ſofort nach dem Eingange durch die Briefträger 
überbracht werden. Es geſchieht dies im Intereſſe der Angehörigen der 
auf dem Kriegsſchauplatze befindlichen Truppen, welche erſtere auf dieſt 
Weiſe die brieflichen Nachrichten von daher noch Sonntag Abends em⸗ 
pfangen, während ſie dieſelben ſonſt auf gewöhnlichem Wege, da j 
Sonntag Nachmittags keine Briefbeſtellung ſtattfindet, erſt M 
Früh in Empfang nehmen würden. Es werden an Sonntagen 
Wochentagen übrigens von morgen ab auch die Feldpoſtbriefe an! 
ſaten beſtellt werden, welche ſonſt ihre Correſpondenz von der Poſt ab- 
zubolen pflegen, damit fie um fo ſicherer in den Empfang der betref⸗ 
fenden Schreiben noch an demſelben Abend gelangen. An den Wochen⸗ 
tagen geſchieht dies nach den beſtehenden Einrichtungen ſchon ven ſelbſt, 
da bekanntlich die mit dem Tagesperſonenzuge Abends ankommenden 
Briefſchaften durch den Briefträger den nicht abholenden Correſponden⸗ 
ten ſchon immer in das Haus gebracht werden. Allerdings erhalten 
nun an dieſen Wochentagen auch die abholenden Correſpondenten des 
Abends die Feldpoſtbriefe jetzt durch die Hände des Briefträgers. — 
Dieſelben gehen von Rendsburg bis hierher nur einen Tag, ine 
dem fie Abends um 5 Uhr 25 Min. von dort mit der Eiſenbahn zur 
Abſendung gelangen, um 8 Uhr 50 Min. in Altona ankommen, um 
10 i 35 a verlaſſen und Früh um 6 Uhr 50 Min. 
Berlin erreichen, worauf ſie ihre Weiterb i i 
er Be en 2 — nu 
Mint erial⸗ eſeript. 222 b 
177 190 1175 Beiden, Nabend ee he ze gig ene 75 
leawen SerpflegungssAnftalt, erlaſſen: „Dem kgl. Probinzial⸗ 
den Bericht vom 16. März v. J., daß das 
nicht beitrittspflichtiger Intereſſenten zur alle 


85 


Recht des freiwilligen Beitritts 


> 


8 vom 27. Februar 1831 aufgehoben worden iſt. Danach iſt zum Beitritt nur 
noch berechtigt, wer dazu verpflichtet iſt, alſo aus dem r nach den 
aallerhöchſten Cabinesordres vom 10. Dezember 1816 und 17. April 1820 nur 


ö die an Gymnaſien und dieſen gleich zu achtenden Anſtalten, an Schullehrer⸗ 
f Seeminarien, ſowie an höheren und an . Stadtſchulen angeſtellten 
wirklichen Lehrer, nicht aber auch die Hilfslehrer ſolcher Anſtalten und Lehrer 
15 von ſolchen Klaſſen derſelben, welche als eigentliche Elementarklaſſen nur die 
* Stelle der mit jenen höheren Unterxichts⸗Anſtalten verbundenen Elementar⸗ 
Schulen erſetzen. — Ich verkenne nicht, daß die Verſtattung der Elementar⸗ 
95 lehrer der in dem Bericht bezeichneten Kategorie zum Beitritt zu der gedach⸗ 
1 ; ten Anſtalt in mehrfacher Hinſicht wünſchenswerth iſt; da aber eine ſolche 


5 Maßregel eine erhebliche Belaſtun 
© würde, indem nach den auf Erfahrung geſtützten Berechnungen die an ſich 
12 ſchon ſehr hohen Wittwenkaſſen⸗Beiträge nur 87% pCt. der Wittwenpenſionen 
wer decken, aljo 1244 pCt. aus der Staatskaſſe zugeſchofß 


t 
der Auen Staats- Fonds bedingen 


5 

15 2 Rt jetzt auf weitere Schritte zu dieſem Ziele verzichtet werden. Dem königl 
* —Propinzial⸗Schulcollegium kann ich hiernach nur überlaſſen, in geeigneter 
Isar Weiſe dahin zu wirken, daß die zum Beitritt zur allgemeinen Wittwen⸗Ver⸗ 
155 5 pflegungs⸗Anſtalt nicht berechtigten Lehrer durch Betheiligung bei den ſonſti⸗ 
1 — N — ahlreichen Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſen, Lebens⸗ und Renten⸗ 
1 eiherungs:Anftalten für ihre künftigen Wittwen Sorge tragen.“ 

18 96 ubiläum.] Am 4. fe Fon d. J. feierte der königliche Stad 
Me gerichts⸗Secretär und Salarienkaſſen⸗Controleur Hr. Hauptmann a. D. Ernit 


Friedrich Wilhelm Ferdinand Knobloch, hierſelbſt ſein 50jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Schon in früher Morgenſtunde überreichte eine Deputation feiner 
Collegen dem Jubilar im Namen der Subalternen des Stadtgerichts eine 
Glückwanſchadreſſe nebſt einem werthvollen ſilbernen Pokale. Später ſchmückte 
ei der königliche Stadtgerichts⸗Director Geh. Juſtizrath Hr. Dr. Behrends im 
Sitzungsſaal der II. Abtheilung des Stadtgerichts, bei verſammeltem Plenum 
/ den Jubelgreis mit dem ihm durch Sr. Majeſtät den König, in Anerkennung 
A jo junger treu geleiſteter Dienſte, verliehenen rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
Wen. und übergab ihm ein Glückwunſchſchreiben des biefigen königl. Appellations⸗ 
1 Br, 3 Ein Feſtmahl in einer, in ſinniger Weiſe geſchmückten Weinhand⸗ 


«IE ung einte am Abend Amtsgenoſſen und 1 des Jubilars und hier 
Hip fand die Achtung und Verehrung, deren ſich Letzterer erfreut, in vielfachen 
15 Toaſten Ausdruck. Zwei, von Collegen für das Feſt gedichtete Lieder trugen 
8 


. 


a > 5 Erhöhung der frohen Stimmung bei und 7 Theilnehmer wird dieſen 
en 5 gewiß unter die! An die er je verlebte, rechnen fünnen. — H 


Ik 5 3. 5 Knobloch iſt am 17. Dez. 1796 geboren und am 17. Juni 
1.58613 freiwillig in den königlichen Militärdienſt getreten, dem er und zwar 
N zuletzt im 20, Linien⸗Infanterie⸗Regiment bis zum Jahre 1821 angebörte, 


Seitdem Civilbeamter, wirkt der Jubilar bereits ſeit dem 1. April 1840 als 

Beamter des Stadtgerichts und verwaltet noch jetzt in ungeſchwächter Kraft 

die Stelle des Controleurs der Salarienkaſſe dieſer Behörde. N 

- Abb [Feſt der Feuerwehr.] In dem ſinnreich decorirten Saale 
des Cafe restaurant fand geſtern der Ball der ſtädtiſchen Feuerwehr ſtatt. 

Die als Ehrengäste eingeladenen Spitzen der ſtädtiſchen Beböͤrden, des Mi- 

litärs, des Feuerrettungs⸗Vereins und der Sicherheits⸗Deputirten waren 

zahlreich — Nachdem gegen 8 Uhr der interimiſtiſche Brandinſpector, 

25 Bauinſpector Stenzel, die Gäſte begrüßt, dankte Hr. Oberbürgermei⸗ 
ſter Hobrecht mit kurzen Worten, indem er auf die erfreulichen Leiſtungen 

der Feuerwehr hinwies und endete mit einem Hoch auf die Feuerwehr. Für 
den Fall eines etwa ausbrechenden Unglücks waren alle Mitglieder vollſtän⸗ 
dig gerüſtet und die vier Feuerwachen wie gewöhnlich 1 Das Feſt ver⸗ 
lief jedoch ohne jegliche Unterbrechung bis zum frühen Morgen. 

-AY [Ein Freiwilliger] Ein Lehrling des hieſigen Hutfabrikanten 
R. hatte ſich ohne Wiſſen ſeines Prinzipals von hier entfernt, um in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein freiwillig in Militärdienſte zu treten. Er war auf ſeiner Tour 

lücklich bis Wittenberge gelangt, als er daſelbſt von einem preußiſchen 
Aufſichtsbeamten feſtgehalten und von dieſem ſeine Rückreiſe nach Breslau 
veranlaßt wurde. 


Ra. 
* 


—* es Rabbiner Dr. Joel] ift wiederum telegraphiſch nach Ber⸗ 
lin berufen, wo derſelbe bei der Beſtattung des Herrn Buchhändler Dr. Veit 
(. unter Berlin) die Leichenrede halten ſoll. 

— re nach dem Sal 

an 


alas bergwerk Wieliezka.] 
err Lo 


2 der Arrangeur der Extrafahrten im vorigen Jahre, 
ſtern d. J. einen Extrazug nach den vielſeiti 
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Be [Das 17, Abonnement⸗Concert der Springerſchen Kapelle] 


intereſſanten Anblick gewährte. Vor der Abfahrt wurden 1 05 nn 
uſchauer⸗ 
e abgebrannt. Der Anfang der Bahn war durch Flaggenſtodle Kränze 


2 
Herr Suhr auf eigene Koſten eine Auffhüttung machen. 
AD ie weit, daß bei ungünſtigem Wetter ein erträglicher Ver: 
kehr her . wird. - 
5 —# Meues Gtabliffement] In dem Haufe Shmiebebrüde Nr. 50 
wird morgen eine neue Conditorei eröffnet. Das Lokal ift neihmadvoll 
mit wiener Mobiliar ausgeftattet, und die Leitung des Etabliſſements bes 
findet ſich in bewährten Händen. 
Breslau, 6. Febr. 
5 8 2 — e 255 H. R., 
za. gar weiße mpfe, 2 Paar weiße 
ftücher, E. K. und H. . 


[Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Nikolaiſtraße 59, 
„ 2 bunte Barchent⸗Unterröcke, einige 
rauenhoſen, 25 Stück weiße Hands 
5 ! K. gez., 3 weiße Tiſchtücher, 20 Stück Servietten, ein 
2 1 55 weißes Tafeltuch nebſt 6 Servietten, mehrere rohe Küchenhandtücher, 
10 Stück weiße Betttücher, 3 volftänbige Bettüberzüge, 2 Kopfkiſſen⸗Bezüge, 
5 18 bunte und 6 blaue Schürzen, ca. 30 Stück weiße Taſchenkücher, 14 bunte 
und 6 weiße Batiſt⸗ Halstücher, eine Quantität Bettfedern und ein ſchwarzer 
Liederkaſten, in welchem ſich ein goldenes Medaillon, mit einer Photographie 
And einem Myrtenkranze befanden. Mafthiasfeld Nr. 4/5, ein Oberhemde, 
eein Nachthemde, 2 Knabenhemden, 9% P. R., ein Frauenhemde, 2 Mäd⸗ 
cbenhemden, C. K. und 2. K. gez., 2 Paar Herren- und ein Paar Frauen 
pbhoſen von weißem Barchent, ein — Fraucnhoſen von Piquee 
und ein Paar von weißer Leinwand, W. K. gezeichnet, drei Paar neue 
Piquee⸗Frauenhoſen, C. G. 1, 2 und 3 geseichnet, vier weiße Damen⸗ 
louſen, drei von Mull und eine von . ng, jepine ohne Aermel, vier 
bunte Kattunſchürzen, eine buntkattunene Mädchenja i 
Be; Baar geſtickte Schlafſchuhe, ein Paar faſt ganz neue abgeſteppte kalblederne 
PMWaſſerſtiefeln mit Blaſe geſuttert und mit Doppelſohlen verſehen, ein meſ⸗ 
ſingnes Plätteiſen nebſt eiſernen Bolzen, der obere Theil eines maſſiven 
2 Aale nen Leuchters, drei neuſilberne Theelöffel und ein Stück Waſchſeif 


s eife; 
Aoſterſtraße Nr. 86 zwei Damenmäntel: Schuhbrücke Nr. 81 eine ſilberne 
Be 3 198 3 ſchwarzer Düffelrock, ein Paar graue Buckskin⸗Hoſen und 
. aar Stiefeln. > 8 
a2 datei mit Beſchlag belegt: ein Paar ſilberne Ohrringe. : 
Berloren wurden: ein grauwollenes Kleid mit penſefarbenem Beſatz, ein 
; ‚mm und grünkarrirtes wollenes Kleid, ein ſchwarzes Thibetkleid, ein 
brauner und ein blau⸗ und ſchwarzlarrirter wollener Frauenrock, ein grauer 
Baregerock, ein kattunener Stepprock und eine Stahlcrinoline. 5 
3 Gefunden wurden: ein grauer Pelzlragen mit rothſeidenem Futter, ein 
ER . 3 Tuch. 3, Rath und 
5 n: uh mann, königliche i Regierungs⸗Rath un 
Generals-Commiflat, aus Berlin. er Geheimer Regierung Pall) 


* Grünberg, 5. Febr. [Abermalige Nichtbeſtätigung. 

Was nicht zu erwarten ſtand, iſt dennoch 58 u dan 1 
nach einer vorher nicht beſtätigten Wahl des Apothekers Hirſch neuer: 
dings erfolgte Wahl des Kaufmanns Ludwig Martini zum Raths⸗ 
herrn hieſiger Stadt hat die Beſtätigung der königlichen Regierung in 
Liegnitz nicht gefunden. Unſere ſtädtiſchen Vertreter dürften daher bei 


2 


* 


5 


e 


az 


dem noch mehrere wi Mittheil 


Bun wurde, gerieth dieſelbe alsbald in Brand, wonach ſich das Feuer 


e, fünf Handtücher, ein 


nicht von polniſcher Seite, ſondern eben durch | 
tär ſelbſt, namentlich für Ausländer und Reiſende eingetreten. Es 
ſind bereits uns ſelbſt bekannte Fälle vorgekommen, wo preußiſche, in 
Polen wohnhafte Unterthanen und preußiſche Reiſende, wo ſolche mit 
den herumſtreifenden Koſakenhorden in Berührung gekommen, von den: 


der ihnen nochmals aufgetragenen Neuwahl in nicht geringe Verlegen ſelben ungeachtet der fie legitimirenden preußiſchen Paͤſſe ausg. eplün, 
heit gerathen, denn Gründe der Nichtbeſtätigung find, wie dies ja nicht[dert und gemißhandelt worden find. 1 


vorgeſchrieben, nicht angegeben, und Niemand vermag ſich zu erklären, 
warum p. Martini nicht beſtätigt worden, da derſelbe in das jetzige 
politiſche Parteileben ſich wenig und gar nicht gemiſcht bat und er 
außerdem noch die Charge eines Landwehrlieutenants bekleidet. 
Lächerlicherweiſe wollen Einige unter Verdächtigung einer Perſönlichkeit 
die Schuld hiervon auf Ihren Referenten werfen, der in der Nr. 27 
Ihrer Zeitung Herrn Martini unnöthigerweiſe öffentlich als liberal be⸗ 
zeichnet habe, wohin derſelbe allerdings auch von ihnen gezählt wird. 
Zuvörderſt wird von den Stadtverordneten nochmals der Verſuch ge⸗ 
macht werden, auf dem Beſchwerdewege die Beſtätigung zu erlangen. 


S Liegnitz, 6. Febr. [Mancherlei.] Die Vorbereitungen zu den 
Faſtnachtsluſtbarkeiten bilden jetzt vorwiegend den Vordergrund unſeres ganz 
zen öffentlichen Lebens, während natürlich unſere ganze Aufmerkſamkeit auf 
den begonnenen Kampf in Schleswig gerichtet iſt. Die Sammlung für 
Schleswig⸗Holſtein ſcheint ganz in das Stocken gerathen zu ſein, wenigſtens 
verlautet hiervon nichts mehr; eben ſo ſcheint der Nationalverein für uns 
“eine todte Sache zu ſein, was jedenfalls beſſer iſt, als ein Vegetiren in Ver⸗ 
borgenen, ohne alle äußeren Lebenszeichen. Unſere Abgeordneten werden 
diesmal keinen Rechenſchaftsbericht ablegen, und bei der allgemeinen Kennt⸗ 
nißnahme der öffentlichen Angelegenheiten iſt das, überhaupt bei der jetzigen 
Situation, vollkommen richtig. Mir wiſſen, was wir an ihnen beſitzen, dies⸗ 
mal können wir ſtolz im Plural ſprechen, und bedürfen keiner wiederholten 
Verſicherungen. — Ob und wie es mit dem Aufbau der niedergebrannten 
Fournirſchneidefabrik gehalten werden ſoll, ſcheint noch eine offene und ſogar 
eine Streitfrage geworden zu ſein, jedenfalls wird die Promenade aber bis 
an das Gebäude ſelbſt verbreitert, denn dadurch leiden die Räumlichkeiten 
des Etabliſſements durchaus keinen Eintrag, das Gebäude gewinnt vielmehr 
gleichzeitig mit der Promenade. Der neu zur Promenade geſchlagene Theil 
des Haages hinter dem Schießhauſe bis zum Katzbachdamm iſt bereits in An⸗ 
griff genommen, die nöthigen Vorarbeiten zu dem nunmehr ſchönſten Theil 
unſerer Promenade gemacht, dagegen iſt die Haagſtraße gänzlich ins Stocken 
N und das letzte unvollendete Haus ſchaut ſchon ſeit Jahr und Tag 
lagend nach Hilfe aus. Wie wir vernommen, wird der berühmte Quel⸗ 
en Richard unſerer Stadt einen Beſuch machen; jedenfalls werden 
dieſem Beſuch die Leiter unſerer Stadt die nöthige Vertiaſicligun angedei⸗ 
In laſſen, da wir durchaus keinen Ueberfluß an Trinkwaſſer überhaupt ha⸗ 
en und des guten nur wenig beſitzen. 


B. Nimkau, 3. Febr. [Wie ein Gemeindegebot abgehalten 
reſp. aufgelöft wird!] Die Mitglieder der Gemeinde werden gewöhnlich 
vom Scholzen durch Circulair zuſammen berufen, und ſoll dies jedesmal 24 
Stunden vorher geſchehen. ei dem heut abgehaltenen Gebote war dies 
jedoch ganz anders; das Circular wurde im Laufe des Vormittags erlaſſen, 
und die Sitzung um 5 Uhr Nachmittag anberaumt. Da ein großer Theil 
der Einſaſſen nicht immer zu Hauſe iſt, um den Zettel ſchnell weiter zu be⸗ 
fördern, ſo iſt es natürlich, daß bis 5 Uhr Alle Gemeindeglieder nicht unter⸗ 
richtet ſein können, und dies war heut der Fall, denn ein Theil erfuhr erſt 
: egen 8 Uhr Abends, daß fie um 5 Uhr Nachmittags zum Gebot erſcheinen 
b ten. Die zur beſtimmten Zeit Erſchienenen beſchwerten ſich über die ſchnelle 

nberaumung des Gebots beim Vorſtand der Gemeinde (es war zuerſt nur ein 
Gerichtsmann und der Gerichtsſchreiber zugegen, ſpäter erſchien der zweite und 
dann der dritte Gerichtsmann, der Scholze konnte wegen Krankheit nicht erſchei⸗ 
nen) und es erklärte der Gerichtsſchreiber, daß er vom Herrn Landrath Ordre 
gehabt hätte, wonach er das Gebot ſchleunigſt hätte anſetzen müſſen. Zweck 
des Gebots war „das Vorleſen“ der Gemeinde⸗Rechnung. Nachdem 
dies geſchehen, wurde von den Anweſenden die ſpecielle Einſicht reſp. Aus⸗ 
legung verlangt, welche jedoch ſowohl von den Gerichtsmännern, als dem 
Gerichtsſchreiber verweigert wurde, letzterer machte ſogar die Aeußerung, uns 
ſtände kein Recht zu, dies zu verlangen. Hiergegen wurde allgemein Proteſt 
erhoben und werden die nöthigen Schritte gethan werden, um die Einſicht 
in die Gemeinderechnung zu erlangen. — Ein zweiter Antrag, den Inhalt 
eines vom e im Namen der katholiſchen Gemeinde abgefaßten reſp. 
unterſchriebenen Schriftſtücks, mitzutheilen, wurde ebenfalls verweigert. Nach⸗ 
} an en waren, w es dem 
Herrn G nebenbei die Poſten eines Schi ns, Forſt⸗ 
rendanten, Schullehrers, Organiſten ꝛc. bekleidet) nicht mehr gefallen, mit 
anderweitigen Anträgen beläjtigt zu werden, nahm das brennende Licht und 
ſchloß das Gebot mit den Worten, „es iſt alle“, und alsbald war derſelbe 
aus der Schulſtube verſchwunden, die Gemeinde im Finſtern zurücklaſſend. 


Frankenſtein, 5. Febr. [Zur Tageschronik.] Am vergangenen 
Sonntage beging der hieſige Geſellenverein ſein Stiftungsfeſt. Zur Feier 
deſſelben wurden von einigen Mitgliedern vor einem zahlreich verſammelten 
Publikum im Ganzen recht anſprechende Gedichte und Geſangſtücke, ſowie 
von der Opernſängerin Haagn die Beethoven'ſche Adelaide, das Ave Maria 
(von Franz Schubert) und das allbekannte Gumbert'ſche Lied mit Beifall 
vorgetragen. Den Dinſtag darauf gab der Adel aus der Umgegend und 
den benachbarten Kreiſen einen Ball im Umlauff'ſchen Hotel, zu dem die 
Stadt Frankenſtein gar kein Contingent . — gs vorher tagte 
bier der Kreistag. Aus dem Schooße deſſelben gingen mehrere lobenswerthe 
Beſchlüſſe hervor. Einem Schuhmachergeſellen, der einen Baumfrevler bei 
ſeiner ruchloſen That ertappt, und der Gerechtigkeit zur Beſtrafung überlie⸗ 
fert, wurde eine Belohnung von 20 Thlr. zugedacht; außerdem erhielt aus 
dem für verkaufte Jagdſcheine erzielten Erloͤs das Kloſter der Barmherzigen 
Brüder 350 Thlr., das hieſige Tabernenſtift 50 Thlr., eine Anſtalt zu War⸗ 
tha ebenſoviel zum Geſchenk. — Schließlich ſei noch erwähnt, daß am Mitt⸗ 
de zu Maifritzdorf eine Mühle ſammt Gehöft ein Raub der Flammen ger 
worden. 


Stadtverordne 
betreffend die 


m 1000 Xlr. ang 

Woiſchnik, 4. Febr. [Feuersbrunſt.] Geſtern gegen 2 Uhr 
Nachmittags ſah man von hier aus dem % Meilen von bier entferntliegen 
den Dorfe Lubſchau eine gewaltige Rauchwolke auffteigen, welche bald das 
ganze Dorf ſeiner Länge nach verfinſterte. Eine dafeldft ſich entwickelte 
Feuersbrunſt verzehrte Wohngebäude nebſt 5 mit Vorräthen gefüllte 
Scheunen. Das Feuer entſtand in einem Gehöfte, wo mehrere Perſonen zum 


Zeitvertreibe aus einer Flinte nach Sperlingen Schießübungen anſtellten, und 


nachdem auf eine mit Strohſchober gedeckte Scheune auch ein Schuß * 
D: 


ort den umliegenden Gebäuden mittheilte. 
Von der polniſchen Grenze, 4. Febr. [Abſper⸗ 


rung der polniſchen Ortſchaften. — Gefährdung der 
Fremden und Reiſenden durch die Ruſſen. — Zur Charak⸗ 
teriftif der Ergebenheitsadreſſen.] Um jeden einzelnen Ort in 
Polen von der Revolution zu iſoliren, it von den ruſſiſchen Milltär⸗ 
befehlshabern eine Art Bürgerwehr eingeführt, die darin beſteht, daß in 
jedem Orte die Bewohner alle Eingänge Tag und Nacht beſetzt halten 


müſſen. Als Waffen dürfen fie nur Heu: und Miſtgabeln, Flegel oder lange 


Knüppel führen. Gegenwärtig ift noch angeordnet, daß in jedem Orte 


an den Eingängen derſelben von der Gemeinde auch noch verſchließbare 
Barrieren eingerichtet werden ſollen, die bei Nacht geſchloſſen bleiben. 
Die Controle über die Gemeindewachen und Patrouillen hat das Mi⸗ 
litär, wobei die Disclplin mit dem Kantſchuh gehandhabt wird. — 
Nachdem die ruſſiſchen Streifcolonnen ſich mehr im Lande ausgebreitet 
haben, iſt mit deren Erſcheinen auch eine größere Unſſcherheit, zwar 
das ruſſiſche Mili⸗ 


„lion zur weiteren Veranlaſſung abgeliefert worden. 


Von dem Betriebe der in Polen gegenwärtig mit allem Eifer auf⸗ 
geſammelten Ergebenheits-Adreſſen kann man ſich eine richtige Vorſtel⸗ 
lung machen, wenn man von dem Zwange, der dabei ausgeübt wird, 
nähere Kenntniß hat. Auch in der Gegend der ſchleſiſchen Grenze 
werden gegenwärtig ſolche Adreſſen vorbereitet. Nachdem die Adreſſe 
von einem ruſſiſchen Beamten oder Offizier aufgeſetzt worden 
iſt, geſchieht dann die Einſammlung der Unterſchriften durch den Com⸗ 
mandeur oder einen anderen des betreffenden Bezirks angeſehenen Of⸗ 
fizier, der zwar mit aller Höflichkeit verſichert, die Unterzeichnung fei 
eine freiwillige, dabei wohl aber auch gleich durchblicken läßt, daß im 
Weigerungsfalle die Folgen davon man ſich ſelbſt zuzumeſſen haben 
werde. Es ſind auch ſchon Fälle vorgekommen, daß ſolche Verweigerer 
von Unterſchriften kurz darauf ohne alle andere Veranlaſſung von den 
Ruſſen aufgehoben worden ſind, und wahrſcheinlich bereits auf einer 
unfreiwilligen Reiſe nach Rußland ſich befinden. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ mel⸗ 
det: Ein hieſiger wohlhabender Künſtfreund hat den Schauſpielern, welche 
am Dinstag bei der Aufführung von „Hans Sachs“ mitgewirkt, die Summe 
von 25 Thlr. als beſondere Anerkennung ihrer guten Leiſtungen zugeſtellt. 

+ DIEIDD ELBE Unſer „Bote“ berichtet: Während am 1. d. Mts. in 
Straupitz die Leiche des erhängten ꝛc. Kieſewetter aus Berbisdorf beerdigt 
wurde, gelangte an demſelben Tage, Abends nach 7 Uhr, an das Ortsgericht 
daſelbſt die Anzeige, daß in dem „Berbisdorfer Buſche“ ib abermals ein 
Erhängter vorfinde. Die ſofort angeftellten Nachſuchungen führten erſt 
am folgenden Morgen zum Ziele und zwar in dem zum Schmidt'ſchen Vor⸗ 
werk in Straupitz N in der Nähe der berbisdorfer Chauſſee belege⸗ 
nen Buſche. Den hier aufgefundenen Erhängten bezeichnete die vor ndene 
Legitimation als den Arbeiter R. Jüngling aus Schönau. ußer den 
Werkzeugen, welche die Eiſenbahnarbeiter nöthig haben, fand ſich bei demſel⸗ 
hen nur etwas Salz und eine Zwiebel — kein baares Geld — vor. Nach 
den polizeilichen Wer ale hat kein Dritter den Tod des ꝛc. Jüngling, 
der — und Kinder N foll, verſchuldet. — Die am Montage ſtatt⸗ 
gefundene Obduction der Leiche des Kammerdieners Schneider in Kun⸗ 
nersdorf hat beftätigt, daß ſelbiger eines natürlichen Todes geſtorben ift. 

A Glaz. Die „Gebztg.“ meldet: Mit der Flucht des polniſchen 
Edelmannes, der an die öſterreichiſche Behörde ausgeliefert werden ſollte, hat 
es ſeine Richtigkeit. Von hier aus war derſelbe bis nach Reinerz geſchafft 
und von dort in Begleitung eines Polizeibeamten und eines Transporteurs 
nach Lewin geführt worden. Von dort wurde der weitere Transport (zu 
Wagen, wie von Glaz aus) zweien Nachtwächtern anvertraut. Im Grenz⸗ 
orte Schlaney war der Gefangene mit ſeinen nr abgeſtiegen. Beim 
Wiedereinſetzen ließen Letztere dem Inſurgenten⸗Offizier, der auf fie wohl 
den Eindruck eines vornebmen Mannes gemacht haben mochte, den Vortritt. 
In demſelben Augenblicke, ehe noch einer der Transporteure nachſteigen kann, 
gehen die Pferde ab, die Wächter verblüfft zurücklaſſend. Als die Pferde 
mit vieler be vom Kutſcher angehalten werden, iſt der Gefangene ber 
ſchwunden und wurde auch nicht wieder aufgefunden. Wohin 1125 der weitere 
Weg geführt, iſt nicht ermittelt worden. Mit Geld war der Pole noch gut 
eben er ſoll in feinem Beinkleiderträger noch 500 Thlr. eingenäht ge 

aben. 

1 Mittelwalde. Von hier wird der „Gebztg.“ gemeldet: Unſer 
Abgeordneter Hr. Rathmann Aegerter, wurde bei ſeiner Rückkehr aus 
Berlin ſeitens des hieſigen Geſangvereins mit einem Abendſtändchen über⸗ 
raſcht und von einer Deputation angeſehener Berge — . Sie ſprachen 
ihren Dank aus für die mannhafte vu im Abgeordnetenhauſe und ge: 
leiteten ihn dann unter Vortragung bunter Lampen zum Gaſthoſe „zum gl 
ben Löwen“, wo die Feſtlichkeit mit einem Balle ſchloß. (Der neueſten Nr. 
der „ iegt als Extrabeilage ein Rechen bericht des Hrn. 


Aegerter an ſeine Wähler bei). 
Nachrichten aus dem Großherzogthum 23 
en trägt 


Poſen, 5. Febr. [Militäriſches.] In militäriſchen 1 
man ih gegenwärtig da, mit ber Be rchtung, daß in nächſter Zeit aber: 


cht nach dem Aalegsſcauploz von Schleswig, wie Viele es wünschten fon 
dern nach der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze; man hat nämlich aus einer Menge 
von Anzeichen die Ueberzeugung, daß der Aufſtand in Polen, fobald gänz⸗ 
liches Thauwetter eintritt, mit erneuten Kräften, namentlich durch Zu⸗ 
züge aus unſerer Provinz losbrechen ſoll und iſt deshalb den an der Grenze 
ſtationirten Truppen aufs Neue die beſtimmteſte Weiſung augen er das 
Uebertreten derartiger Zuzüge auf jeden Fall zu verhindern. Da hierdurch 
der Dienſt der Mannſchaften ein weit beſchwerlicherer geworden iſt und die⸗ 
ſelben dennoch zur gehörigen Beſetzung der Grenze nicht ausreichen, ſo wird 
eben eine neue Abſendung von Truppen dahin erwartet und „da Reis 
terei dort bereits in genügender Anzahl vorhanden hp diesmal von Infan⸗ 
terie, wobei die Gelegenheit benutzt werden ſoll, diejenigen Mannſchaften, 
welche in den letzten ren am meiſten durch den Typhus gelitten haben, 
den Sommer über von Poſen fern zu halten. (Oſtd. Z.) 


Poſen, 4. Februar. Die kürzlich verurtheilten Polen ſind jetzt vom Fort 
Winiary ins hieſige Kriminal⸗Gefängniß translocirt worden. Jetzt 
befinden ſich auf dem genannten Fort noch 32 Verhaftete, von denen noch 
nicht feſtgeſtellt iſt, ob ſie vor das hieſige Kreisgericht oder vor den Staats⸗ 
gerichtshof geſtellt werden ſollen. — Vorigen Freitag wurden auf der Jawade 
in einem Gaſthofe zwei Polen verhaftet, Ber olowsti und Matomsti, 
deren Legitimation nicht in Ordnung war. Der Erſtere wurde bald wieder 
freigelaſſen, weil er hier rekognoscirk werden konnte. — Von den auf dem 
biefigen Kernwerk inhaftirt geweſenen Snfurgentenzupüglern find geſtern 
Nachmittag 14 derſelben, nachdem fie ihre r 
an unbefugt gebildeten bewaffneten Haufen“ durch Dan oa königl Kreis⸗ 
gericht zuerkannte Gefängnißſtrafe verbußt hatten, an die hieſige Polizeidirek⸗ 
5 Dieſelben ſind, wie wir 
bören, noch geſtern mittelſt Zwangspaſſes nach ihrer Heimath gear 


worden. (Bo 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


ſchuß, auf den eine zahlreiche Contremine ne 5 
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er wer t Forderungen alfo 
größere Schwierigkeiten machen, andererſelts würde die dänenfreundliche Agi⸗ 
der Dinge Wann g überraſchten, 

ne kriegeriſche 
er mit 


die Minen ſtark genug gelegt. Namentlich in öſterreichiſchen Papieren, welche 

ıpt fal der lation bilden, zeigte ſich in der lanibafion z 

beträchtlicher Stüdenmangel, und es wurden am letzten Tage Deportſätze von 
0 


beiſpielloſer Höhe bezahlt, obgleich die Börſe gerade an dieſem Tage (dem 

1. d. Ms.) fh a Be Gegen den mae Cours der W. beben 

neueſte öſterreichiſche Lo . Grebitaftien 2%, kurz Wien 1 Thlr. 
in 


2%, 5 
ie en öſterreichiſche Sachen no 


acht en. t daſſelbe gilt von den übrigen in fp d anden be: 
findlichen 1 ge namentlich haben den . rd 
anſehnlich überholt. Natür⸗ 


Aalen de gegen Farin 
f en die größten , 
geiften Im etafatiden Handen id babe, unb aß and} berhe De me 
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tägige, ihnen wegen „Theilnahme 
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2 ; 
ſchiedenſte Baiſſe erfahren haben. 
ar Bier als am l ten Tage, und % pCt. höher als vor 8 Tagen. Wir 
% die Verhältniſſe ge: 
machten ſchon früher darauf aufmerkjant, daß, nachdem 9 
ordnet, dieſes Papier eines der ſpekulationsfähigſten des Courszettels 5 
Mainz⸗Ludwigshafener, ebenfalls ein im Verhältniß zu feinen Werthe fehr 
herabgedrücktes Papier, ſchließen mit % pCt. Hauſſe. Verlin⸗Potsdam⸗Mag⸗ 
deburger varüürten 177—175— 178. Ueber die Variationen der ſchleſiſchen 
Eiſenbahnaktien, welche namentlich von Breslau ber ſtark zu ſpekulativen 
Operationen benutzt werden, bitten wir die Coursvergleichung am Fuße dieſes 
Berichts zu beachten. Im Einzelnen lobnt es kaum, die Bewegungen zu 
ſchildern, da beſondere, für einzelne Bapiere wirkende Motive nicht vorliegen. 
Aehnlich ift es mit den meiſten Bank und Creditaktien. Darmſtädter bei⸗ 
ſpielsweiſe, deren Coursvariationen, weil ſie in leichten Händen ſind, einen 
großen Mäßſtab anzunehmen pflegen, variirten 81—80 82%, Genfer 45 bis 
4345. Die meiſten Bankaktien find indeß zu wenig in Verkauf, als daß 
die Bewegungen des Verkehrs genau widerſpiegeln könnten. Sie hatten 
früher und haben auch heute meiſt nominelle, von den Zufälligkeiten der ein: 

laufenden Aufträge abhängige Courſe. 5 

Preußiſche Fonds haben, wie das in der Natur der Sache liegt, von der 
Baiſſe ſtark gelitten und find von der Hauſſe kaum berührt worden. Die 


Convertirte 4proc: Anleihen find von 94% reſp. 94% 
reſp. 92%. Auch Pfand⸗ 
und aufwärts, die jedoch 


Januar beweiſt die im 
Wechſel⸗ und Lombardbeſtände 


N 1 

ich, wie folgt: / R 
iedri oöͤchſter 5. 

San. 2 Jan MIBenle N 


- ur 

Oberſchleſiſche A. und C. 147 143 140% 145% 145 

„ er 8 136% 132 130% 134 1310 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 127%, 123% 122% 125 u 195%, 
Neiſſe⸗Brieger 82 N 79 78 79 78 
Koſel⸗ Oderberger 52% 4976 418 50 50 
Niederſchl. Zweigbahn 61% 58% 577% 58% 58 
Oppeln⸗Tarnowitzer 54% 581 55% 55% 
Schleſ. Bankverein 100% 99% 99% 98 98 
Miner 25 23% 23% 24 24 


Breslau, 6. Febr. [Börſe.] Die Börſe eröffnete in außerordentlich 
. Haltung 2 merlich höheren Courſen, ſchließt aber etwas matter. 
Oeſterr. Creditaktien 73%, National⸗Anleibe 65%, 1860er Looſe —, Bank⸗ 
noten 827 83 f —83 bezahlt. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 146—146½ 
bis 145%, Freiburger 123%, Koſel⸗Oderberger 50%, Sppeln⸗Tarnowitzer 


55%. . reft Feb n u lichet 5 
reslau, 6. Februar. mtlicher Produkten s icht. 
Rieefant, reed, feit, ordinäre 10 10% Xhle, mittfe 112, SIE, 
e ZEN Ah ie 

f re — r., mittle 13/½ —15 ½ Thlr., fei 

16% —17% Thlr., hochfeine 18—18% Thlr. eee, 
Roggen pr. 2000 Pfd.) höher, gek. 
lr. Br., Mä 


N Th 
J 2 30 Th 
Haf 
Rap : 
Räbbl bor. 100 Pfd.) wenig verändert, net. 100 Str, loco 10% Thlr. 
S 
Be 


bezahlt, Mai⸗Juni 32% Thlr. Gld., Funi⸗Juli — — 
afer (pr. 2000 95 geküͤnd. — — 1 5 35% Thlr. Br., 
Fee en — Pf) vr. 36%, Thlr. Br., peil Mat 4 3% 
.) pr. 


2000 Pfd.) pr. 
pr. 2000 5 gel. 
bezahlt, pr. Februar 10% Thlr. B 
1. 7. Nana 5 13 id. Re rn! 2 0 
„ Br., s j ir. Gld. 
mis bet dare Sanne Die 
Schl : 0 U ; ; e 
Schlußzeiten für recommandirte Briefe zu ermöglichen, in thunlichſter Weiſe 


eines ſeparaten 5 
nachträglich einen beſondern, als Duplicat gehörig zu bezeichnenden Ein⸗ 


1) Die Rubriken 1 bis 5 find vom Abſender, die Rubriken 6 bis 8 von 
dem annehmenden Poſtbeamten auszufüllen, die Aufrechnung der Au: 
brik 5 beſorgt ebenfalls der annehmende Beamte. > 
Der annehmende nenne beſcheinigt in Rubrik 8 den Empfang durch 
Angabe der Stückzahl an Briefen und der Stückzahl an Packeten und 
durch Angabe des declarirten Geſammtbetrages. Die Begleitbrieſe zu 
acketen werden L enlläienng an die f 1 ma eich 70 
igung an die Poſtperwaltung erliſcht mit Ab⸗ 
von ſechs Monaten, vom wg Dee Snllelrrung 5 Sendung an 
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„Juni 18 
urüdgabe einer bereits eingelieferten Sendung gewünſcht, fo 
hat der Mbhender dies Verlangen duch 2 bezlgliche sche N 
merkung in der Rubrik 9 der Fa Eintragung unter Beifügung 
einer Namensunterſchrift auszudrücken und das Butttungsbuch ei der 
oſt⸗Anſtalt vorzuzeigen. Die Poſt⸗Anſtalt fertigt bierauf einen Geld: 
blieferungsſchein aus, unter welchem der Abſender unter Beidrückung 
deſſelben Siegels, mit welchem die Sendung verſchloſſen ift, über den 
Rückempfang der Letzteren zu quittiren hat. Von der alsdann zu be⸗ 
wirkenden Rückgabe der Sendung hat der betreffende Poſtbeamte in der 
Rubrik 9 des gleichzeitig wieder vorzulegenden Quittungsbuches mit den 
Worten: „Gegen vollzogenen Ablieferungsſchein zurückgegeben“, Notiz 
zu nehmen, welche Notiz er unter Beifügung des Datums mit ſeiner Na⸗ 
mensunterſchrift zu beglaubigen 15 ? r 
Bei Retourſendungen wird ein Geldablieferungsſchein ausgefertigt und 
dem Abſender zugeftellt, welcher darunter, fo wie ad 8 4 vorgeſchrieben, 
zu quittiven hat. Von der alsdann zu bewirkenden Ruckgabe der Sen⸗ 
dung hat der betreffende Poſtbeamte in der Rückprik 9 des gleichzeitig 
wieder vorzulegenden Quittungsbuches mit den Worten: „Gegen voll: 
zogenen Ablieferungsſchein zurückgegeben“ Notiz zu nehmen, welche No⸗ 
150 5 digen hat. 0 des Datums mit ſeiner Namensunterſchriſt zu 
eglaubigen hat. Ä 
Sendungen, bei welchen der Abſender wünſcht, einen vom Empfänger 
0 vollzogenen Rückſchein zugeftellt zu erhalten, werden nicht in das Bu 
eingetragen, indem über dieſelben beſondere Einlieferungsſcheine von der 
3 Poſt auszuſtellen ſind. f 
Die Lieferung der Bücher erfolgt lediglich für Rechnung der Poſtverwal⸗ 
tung. Die Bücher ſind fortlaufend paginirt, und ſoll das Titelblatt von der 
ol »Anftalt por erſolgender Aushändigung an den betreffenden Correſpon⸗ 
enten dem Vordruck entſprechend ausgefüllt werden. e ae Quittungs⸗ 
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en werden nicht berabfolgt. — Es wird an einzelne hieſige Geſchäfts⸗ 
bende die Anfrage gerichtet werden, ob für die von ihnen abzuſendenden 


* 


3 341 | | 
Geldbriefe bis 500 Thlr. oder für recommandirte Briefe oder für beide Arten 
von Sendungen gemeinſchaftlich von dem bezeichneten Quittungsbuche Ge⸗ 


Ablehnenden Falls würde es der Poſtverwal⸗ 
tung erwünſcht ſein, die Gründe zu erfahren, aus welchen jene dieſer Ein⸗ 


Nordbahnaktien z. B. ſchließen 2% 11 


5 vortheilhaft, weil den bedeutenden disponiblen 


ch] wohlhabender Kaufmann war. 


brauch gemacht werden ſoll. 


richtung beizutreten Bedenken tragen. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 1, Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 5803 den aller⸗ 
böchſten Erlaß vom 11. Januar 1864, betreffend die Berichtigung des grö⸗ 


ßeren und die Vereinfachung des mittleren königlichen Wappens. 
„Das 2. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 5804 den aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 7. Dezbr. 1863, betreffend die Genehmigung zu der von 


der Gewerkſchaft der Steinkohlenzeche „Vereinigte Roſenblumendelle“ beab⸗ 
cdeger Anlage einer für Lofomotivbetrieb einzurichtenden Eiſenbahn; unter 
580 


r. 5805 die Bekanntmachung, einige Abänderungen des Statuts der Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Germania“ zu Stettin vom 26. Jan. 1857 
betreffend. Vom 19. Dezember 1863; und unter Nr. 5806 das Statut des 
Meliorations⸗Verbandes für das Rhedathal oberhalb Worle im Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt in Weſtpreußen. Vom 11. Januar 1864. 


— 


Vorträge und Vereine. 
A Waldenburg, 5. Febr. [Der hieſige Vorſchußvereinj hielt 
in dieſen Tagen ſeine diesjährige erſte Generalperſammlung ab. Der zu⸗ 
nächſt vom Vorſitzenden erſtattete Jahresbericht lieferte ein erfreuliches Bild 
über den großen Nutzen des Vereins und über die ſehr bedeutende Ausdeh⸗ 


nung, die derſelbe von Jahr zu Jahr genommen. Daß dadurch die Leiſtungs⸗ 


fähigkeit oder der Wohlſtand der Stadt» und Kreisbewohner weſentlch gefdr- 
dert wird, bedarf keines weiteren Beweiſes. Der Verein conſtituirte ſich im 
Jahre 1860 mit 46 Mitgliedern und zählt beute faſt 600. Dieſe zahlten an 
Monatsbeiträgen im erſten Aabre 600 Thlr. ein und dieſes Guthaben ſtieg 
ult. 1863 bis auf 10,942 Thlr.; daneben wurde eine Reſerve von über 800 
Thalern gebildet. Das Vorſchußgeſchäft ſtieg von im Jahre 1860 ausge- 
gebenen 11,000 Thlrn. bis auf 233,863 Thlr., die im letzten Jahre in 802 
einzelnen Vorſchüſſen und 399 prolongirten Poſten im Ausgabe⸗Journal 
nachgewieſen ſind. Auch ſind darin 9,041 Thlr. enthalten, welche für dis⸗ 
contirte Wechſel 7 — wurden. Am Jahresſchluß ſtanden an Vor⸗ 
ſchüſſen aus: 54,693 Thlr. und 5,716 Thlr. waren im Wechſel⸗Porteuille 
vorhanden. —. Die Brutto⸗Zinſen⸗Einnahme betrug 4,089 Thlr. und bildet 
der vierte Theil davon den jpeciellen Verwaltungsfonds, aus welchem alle 
Geſchäftsunkoſten und Beſoldungen zu entnehmen ſind. Der Ausſchuß wies 


jedoch 130 Thlr. von der ihm zugedachten Summe zur Verſtärkung des Rein⸗ 


gewinns (Dividende und Reſerde) zurück und ſo konnten den Mitgliedern 
aus dem Jahre 1862 15% Dividende und 344 Thlr. zum Reſervefonds ge⸗ 
zahlt worden. Auch überwies die General⸗Verſammlung 36 Thlr. als Ge⸗ 
ſchenk an die biefige Handwerker⸗Lehrlings⸗Fortbildungsſchule. — Ordnung 
und Pünktlichkeit find im Ganzen beobachtet worden und hat der Verein 
auch bis jetzt nie einen Verluſt erlitten. Die Kaſſen⸗Controle iſt genügend 
ausgeübt worden und wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. — Nach dem 
Statut hat vom Ausſchuß alljährlich ein Drittel auszuſcheiden; da aber drei 
Mitglieder bereits el waren, ſo wurden nur zwei ausgelooſt und 
darauf zur Wahl von fünf neuen Ausſchußmitgliedern geſchritten, als welche 
die Herren Kämmerer Battke, Heildiener Huttner, Buchhalter Henel, 
Oberdreher Kaulfuß und Poſthalter Walter mit Stimmenmehrheit ge⸗ 
wählt wurde. — Am Schluſſe wurden noch zwei Anträge genehmigt, von 
denen der erſte die Ausſchließung eines Mitgliedes, der andere die Einfüh⸗ 
rung eines Strafgeldes für verſäumte Zahlung eines Vorſchuſſes oder von 
Prolongationszinſen betraf. ö 


X. Kattowitz, 4. Febr. Der Vorſtand des e yet 
feinen erften, die zweite Hälfte des . 1863 umfaſſenden 8 er 
richt ausgegeben, dem wir folgende Data entlehnen. Mitglieder zählt der 
Verein 91 (ein Ehrenmitglied), welche am Jahresſchluſſe 1774 ½ Thaler 


Geſchäftsantheile de hatten, darunter befanden ſich fünfundzwanzig. 


volle Einlagen a 48 Thaler. Dieſer an ſich ſchätzbare, die Lebensfähigkeit 
des Vereins begründende Umſtand, war indeß andererſeits ökonomiſch nicht 
en anfängliche Be: 
gehr natürlich nicht entſprechen konnte. Bei der Neuheit der Sache leuchtet 
der Zweck und Nutzen des Vorſchußvereins noch nicht allen ſeinen Mitglie⸗ 
ern ein, und eine gewiſſe Schüchternheit hält ſie ab, von ſeinen Hilfsmit⸗ 
eln Gebrauch zu machen. Es wurden daher nur 31 Vorſchüſſe im Betrage 
von 3126 Thaler ertheilt, deren Rückzahlung pünktlich erfolgte. Wegen der 
ausreichenden eigenen Mittel wurde fremdes Geld, Spareinlagen u. ſ. w. 
nur in Höhe von 270 Thaler angenommen. Denen gegenüber, welche mit 
Mißtrauen dareinplickten, iſt's ein Glück, daß der Verein keine Verluſte 
erlitt; im Gegentheil, er arbeitete mit einem, wenn auch durch vie erhebli⸗ 
chen Einrichtungskoſten beſchränkten Gewinn, welcher dem Reſervefonds zuge⸗ 
wieſen worden iſt. Aller Anfang 10 ſchwer, die Ausſichten für eine gedeih⸗ 
liche 8 find vorhanden. — Am 28. Januar hielt im Gewerbeverein 
Herr Dr. Lunge aus Breslau einen Vortrag über die Wechſelwirkung der 
Naturkräfte. Ein zahlreiches Auditorium folgte mit lebhaftem Intereſſe der 
geiſtvollen und klaren Entwickelung dieſes feſſelnden Themas. 


G. Aus der Literatur. Olivetum oder der Oelberg. Lateiniſches 
Epos des Andreas Gryphius, überſetzt und erläutert von Fr. 
Strehlke. Weimar, Hermann Böhlau, 1862. Man war früher der 
Meinung, daß Gryphius mit dem Titel „Olivetam“ eine Sammlung feiner 

eiſtlichen Lieder bezeichnet habe. Als die Bibliothek des Geh. Raths von 
Meuſebach, welcher der kundige Literator die ſeltenſten Schätze unſerer Lite⸗ 
ratur des 16. und 17, Jahrhunderts einverleibt hatte, an die königliche Bi: 
bliothek zu Berlin überging, kam ein Exemplar des „Olivetum“ zum Vor⸗ 
ſchein, eines in lateiniſchen Hexametern verfaßten Epos, welches das Leiden 
des Erlöſers theils als vor ſich gehende Thatſache, theils in Viſionen ſchil⸗ 
dert. Daß es nicht an wahrhaft erhabenen Stellen fehlt, ſteht bei einem fo 
hochbegabten Dichter, wie es Gryphius war, zu erwarten; daß er aber auch 
ſeinem eigenen Geſchmack und dem ſeiner Zeit gemäß ſein Epos mit Per⸗ 
ſonlichkeiten aus der Götterwelt des Alterthums und mit dieſer entſtammen⸗ 
den Bezeichnungen ausſtattete, wird es nur bei einem kleineren Leſerkreis 
einbürgern, der nicht ſich auf dichteriſchen Genuß beſchränkt, ſondern dem es 
darum zu thun, die Entwickelung der Poeſie in Deutſchland in ihren herbor: 
ragendſten Erſcheinungen kennen zu lernen. : 

Wir müſſen uns dagegen wundern, daß ein paar andere Dichtungen un⸗ 
ſeres berühmten glogauer Landsmannes nicht eine größere Verbreitung ge⸗ 
funden haben. Dieſelben erſchienen bereits im Jahre 1855 in der hieſigen 
Verlagshandlung von Eduard Trewendt u. Granier unter dem Titel: 

Andreas Gryphius. Das verliebte gefpenk, geſangſpiel, und die 
eliebte Dornroſe, ſcherzſpiel mit einleitung herausgegeben von 
errmann Palm. 

Es ſind Gelegenheitsdichtungen, die am 10. October 1660 u Glogau vor 
dem Herzog Georg III. von Liegnitz und Brieg und vor der Prinzeſſin Eli⸗ 
ſabeth Marie Charlotte, Pfalzgräfin bei Rhein und Herzogin in Baiern, auf⸗ 

eführt wurden. Man ſieht es beiden Stücken auf den erſten Mick an, daß 
ſie einen wahrhaften Dichter zum Verfaſſer haben. Beſonderes Intereſſe er: 
regt noch das Scherzſpiel: „Die gelieble Dornroſe“ dadurch, daß außer dem 
Arendator Wilhelm von hohen Sinnen und der Liſe Dornroſe die übrigen 
in dem Stück auftretenden Perſonen in einem ſchleſiſchen und zwar in dem 
Dialect der Umgegend Glogau's reden und dadurch dem echt komiſchen Luſt⸗ 
ſpiel ein höchſt anſprechendes, friſches Gepräge verleihen. Wir find feſt da⸗ 
von Überzeugt, daß „die geliebte Dornroſe“ noch heut auf der Bühne großen 
Beifall finden würde, denn der Dichter hat es verſtanden, vie verſchiedenen 
Charaktere mit einer ſolchen Wahrheit auszuſtatten, die zu allen Zeiten eines 
mächtigen Eindrucks nicht verfehlen wird. Dadurch liefert fie aber den Bes 
weis, daß der viel erfahrene Geſchäfts⸗ und 1 auch für das Leben 
a 17 in den niederen Schichten des Volkes einen offenen und feinen 

inn hatte. — 4 

Wir wenden uns nun zu einem neueren ſchleſiſchen Dichter, dem bereits 
Berthold Auerbach in ſeinem „Dichter und Kaufmann“ ein Denkmal geſeßt 
und der in einer jungſt erſchienenen Schrift: 

Der Dichter Ephraim Kuh. Ein Beitrag zur Geſchichte der deut: 
ſchen Literatur von Dr. M. Kayſerling. Berlin, Verlag von 

Julius Springer. 1864. Er 

eine nähere, e r * lat 

im Jahre 1731 hier in Breslau „ x ater, Moſe aniel, 

N 7 der talentvolle Knabe ward va die jüdische 
ihr jedoch das Geſchäftsleben vor, lernte dabei 
die Werke der italieniſchen, engliſchen, . a des und lateiniſchen Dichter 
in den Urſprachen leſen und erwarb ſich auf dieſe Weiſe eine . die 
den meiſten damaligen am Deutſchland gänzlich fremd war. Im Jahre 
1760 beſuchte er feinen beim, den bekannten Münzjuden Veitel Ephraim 
in Berlin, lernte hier Moſes Mendelsſohn kennen und trat 1763 in die Gold⸗ 
und Silberwaaren⸗Fabrik jenes Ephraim als Caſſirer ein. Später machte 
er eine größere Reife nach Holland, Frankreich, Italien, der Schweiz und 


* 


Theologie beſtimmt, er zog 


dann Miſſunde: 


„ 


dem ſüdlichen Deutſchland, von welcher er in dem armſeligſten Zuſtande zus 
daß n d Das Geld war ihm ausgegangen, es fehlte ihm an Kleidern, ſo 
daß ihn die Brüder in — wohin er ſie berufen hatte, kaum wie⸗ 
der erkannten Die Verwandten ſchoſſen ein e Capital zuſammen 
und ſicherten am den lebenslänglichen Zinsgenuß deſſelben zu. Er hätte 
nun ſeiner Dichtkunſt in Breslau ungeſtört leben können, allein dazu ſollte 
es nicht kommen. Die altgläubigen Juden verfolgten den aufgeklärten Mann 
auf Schritt und Tritt und klagten ihn endlich an, daß er am Tage der Zer⸗ 
ſtörung Jeruſalems nicht das vorſchriftsmäßige ſtrenge Faſten 95 alten habe. 
Als er ſich deshalb verantworten ſollte, wagke es keiner der Ankläger, ihm 
perſönlich Reset zu treten, und es hatte bei der Ermahnung fein Ber 
wenden, ſich ünftig aller freimüthigen Reden über Religion und deren Ge⸗ 
bräuche zu enthalten. Nun glaubten die breslauer Zionswächter ihn für den 
Proteſtantismus gewinnen zu können, und einer der orthodoxen Geiſtlichen 
biefiger Stadt richtete an ihn öffenlich folgendes Gedicht: 
Liebſter, beſter Kuh! 
Warum bleibeſt Du 
Nur allein beim Vater ſtehn, 
Willſt nicht zu dem Sohne gehn? Be 
Die Antwort gab Kuh in einem leider verloren gegangenen Gedicht, in 
welchem er ſagte, daß ein guter, gehorſamer Sohn die kreuen Diener ſeines 
Vaters nicht verachte, wenn ſie ihm auch nicht die Cour machten. Unmäßig 
im Sinnengenuß hatte er ſeine Geſundheit nach und nach ganz zerrüttet, 
dies und ſeine übergroße Gutmüthigkeit, die nicht ſelten von falſchen Freun⸗ 
den übel ausgebeutet wurde, führte ihn dem Wahnſinn entgegen. Am 3. April 
1790 iſt er geſtorben. Seine Gedichte, zum Theil von Ramler gefeilt und 
bekannt. gemacht, namentlich feine Epigramme zeichnen ſich durch pikanten 
Witz und durch geiſtreiche Einfälle aus. 3 ! 2 
n einem Anhang zu der vorliegenden, verdienſtvollen Schrift beſpricht 
Kayſerling noch einen Zeitgenoſſen Kuh's, den deutſchen Dichter Iſachar 
Falkenſohn Behr, einen polniſchen, zu Zamosc 1746 geborenen Juden, 
der ohne allen Unterricht aufwuchs, denn was rohe, polniſche Lehrer in ihren \ 
Winkelſchulen den Kindern damals beibrahten, kann man kaum Unterricht 
nennen. Er trieb als Knabe mit den polniſchen Bauern allerlei Geſchäfte 
und wanderte nach Preußen aus, um Geld zu verdienen. Nachdem er unter 7 
Entbehrungen aller Art in Königsberg aus Wolf's mathematiſchen Schriften 
Deutſch gelernt hatte, kam er nackt und bloß nach Berlin und ſtellte ſich deem 
Freunde Moſes Mendelsſohns und Leſſings, dem Philoſophen und Mathe- 
matiker Israel Samosz vor. Er fand nun mancherlei Unterſtützung und 
gab 1771 „Gedichte eines polniſchen Juden“ (Mietau und Leipzig) heraus, 
die ſogar Göthe in den „Frankfurter Gelehrten Anzeigen“ allerdings freilich > 
nicht eingehend beſprach. Nach Breslau lam Behr als promovirter Arzt, 
und ſeine hieſigen Glaubensgenoſſen wollten ihn in zo. bringen, 
weil ſie fürchteten, daß er ſich taufen laſſen würde. Nachmals lebte 
als praktiſcher Arzt in Haſenpoth in Kurland. 5 
Endlich erwähnen wir noch eine Sammlung neueſter Gedichte: > 
Berna. Album ſchweizeriſcher Dichter. Zweiter Jahrgang. Her 
ausgegeben u Gunſten des eingeäſcherten Seewis, der Grab⸗ 
ätte des Dichters Gaudenz von Salis⸗Seewis von den Chutzen 
n Bern. Bern, 1864 In Commiſſion der Haller ſchen Buch: 
druckerei und Verlags handlung. > 
Wir finden hier eine Auswahl zum Theil höchſt vortrefflicher Gedichte, 
von denen einige noch durch ihren echt volksthümlichen Charakter ein beſon⸗ 
deres Intereſſe gewähren und den Beweis liefern, daß unter den Dichtern 
der Schweiz das übliche Reimgefaſel, wie wir ihm leider in ähnlichen Samm⸗ 
lungen begegnen, noch keine Stätte gefunden hat. Unter den Beiträgen in 
Proſa heben wir beſonders hervor: „Oſtafrikaniſche Skizze von Werner 
Munzinger“ und die köſtliche Erzählung: „Ein Tag in Athen oder die Schweiz 
als Großmacht“ von Heinrich Lemp. e . 


A bend⸗ o ſt. 2 
Ri Kopenhagen, 3. Febr. [Officielle Berichte über 
die Gefechte bei Miſſunde und Eckernförde. — Aengſtliche 
Stimmung. — Der König leidend.] Ueber die vorgeſtern 
und geſtern im eckernförder Meerbuſen und vor Miſſunde an der Schlei 
ſtattgehabten Gefechte zwiſchen den Dänen und Preußen ſind vom 
Marine⸗ und vom Kriegsminiſter Bülletins veröffentlicht worden, welche 
ich, wie folgt, zergliedere: Am Montag, Vormittags 11 Uhr, zeigten 
fi) auf der Südſeite des eckernförder Meerbuſens die preußiſchen Trup⸗ 
pen. Dieſelben wurden durch Kanonenſchüſſe des Panzerſchooners 
„Esbern Snare“ begrüßt, welche Schüſſe alsbald von preußiſcher Ar⸗ 
tillerie beantwortet wurden, die erſt auf den Höhen ſüuͤdlich vor 
Eckernförde und darauf in 4 bis 5 Abtheilungen hart am ſüd⸗ | 
lichen Rande des dortigen Meerbuſens erſchienen. Später zogen ſich je⸗ 
doch beide Schiffe („Esbern Snare“ und „Thor“) zurück. Die or 
vette „Thor“ (man merke darauf, daß dies der däniſche Marinemini : 
ſter fagt) erbielt mehrere Schüſſe in den Rumpf, einen Schuß durch 
den Schornſtein, und mehrere Schüſſe durch die Schanzkleidung. So⸗ 
die Dänen hatten 9 Compagnien Infanterie und 
2 Schwadronen Kavallerie im Feuer, und veranſchlagt der Kriegsmi⸗ 
niſter Lundbye den Verluſt an Todten und Verwundeten auf 150 
bis 200, worunter 3 Offiziere getödtet und 4 Offiziere vr 
wundet. Sämmtliche hieſige Blätter äußern in Leitarti⸗ 
keln eine große Unruhe und Aengſtlichkeit über den erfolgten Ausbruh ° 
des Krieges zwiſchen Dänemark und Preußen⸗Oeſlerreich, und im Publi⸗ 5 
kum iſt die Stimmung gewaltig herabgedrückt. Was ſpeciell die 
Tagespreſſe betrifft, fo kann ſelbſt das eiderdäniſche „Dagbladet“ in An⸗ 
betracht der abwehrenden Haltung des ſchwediſch⸗norwegiſchen Bruder⸗ 
volkes, den Klageruf nicht zurückhalten, daß jetzt, da es ſich zeige, dag 
Dänemark in dem Kampfe mit Deutſchland allein daſtehe, d. h. auf 
ſeine eigene Kraft angewieſen ſei, der perſoͤnliche Muth des ein 
zelnen däniſchen Soldaten den Mangel an Verbündeten ergänzen müſſe. 
— Dem vorgeſtrigen neueſten Armeebefehle zufolge, ſind mehrere 
Dutzend Unteroffiziere zu Offizieren und viele däniſche und ſchwediſch⸗ 
norwegiſche Candidaten und Studenten der Mediein zu Militärärzten 
befördert worden. — Wie verlautet, iſt der König, der Schloß Gottorp 
in der Stadt Schleswig bewohnt, in Folge der letzten ernſten Ereig- 
niſſe nicht unweſentlich erkrankt. > — 
Frankfurt, 5. Febr. [Herr v. d. Pfordten] beantragt in 
ſeinem Ausſchußberichte: den Prinzen Friedrich als legitimen Herzog 
Holſteins anzuerkennen, die Suspendirung der holſteiniſchen Stimme 
aufzuheben und Herrn v. Mohl als Geſandten des Herzogs anzuer⸗ 
kennen. Bezüglich Lauenburgs iſt die Beſchlußfaſſung vorzubehalten. 


Telegraphiſche Depeſchen. BR 
Berlin, 6. Febes (Abends.) Aus dem preußiſchen! anpt: : 
quartier wird von heute Nachmittag gemeldet: Prinz Frie 2 
Carl ſchlug vergangene Nacht bei Arnis eine Pontonbrücde 
und defilirte mit feinem Corps über die Schley. Die Bri⸗ 
gade Röder wurde mit Kähnen übergeſetzt und bereits weiter 
vorponffirt; vier Vierundzwanzigpfünder wurden genommen 

ohne Verluſte. 25 (Wolffs T. B.) 
Kiel, 6. Febr. (10 uhr Morgens.) Seit 4 Uhr Morgens iſt 2 

ſtarker Kanonendonner hörbar. Geſtern gingen 200 freiwillige 
Boots leute nach Norden, ihre Fahrzeuge find an Ort und 
Altona, 6. Febr. (Nachmittags 6 Uhr.) Mehrſeitig wird 5 
betätigt, auch vom Balkon des altonaer Bahnhofes verfün 
det, daß Miſſunde genommen ſei. A % 
(Wolffs T. B.) 


[Angek. 11 Uhr Abends.] 
Nach Berichten aus dem Hauptquar⸗ 


1 


* 
* 
4 


Berlin, 6. Februar. 
tier der Armee für Schleswig⸗Holſtein hat eine Batterie der 
dfterreichifchen Brigade Thomas vom Kirchberge bei Fahrdorf 
aus die däutſche Schanze bei Lollfuß zum Schweigen gebracht. 
In der Nacht vom 4. auf den 5. find die auf dem erſtürm⸗ 
ten Königsberge erbauten Emplacements mit preußiſchen ge: 
zogenen Zwölfpfündern armirt worden; 85 


* 
6 
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8. Sr 5 audtſchaft wird Anleihe 103%. Schleſiſcher Bandverein 98. Oberſchleſiſche Litt. A. 1464, täglich, Ihr werdet uns auch ferner helfen. Durch Gottes Segen und Eure 
an ee Ver We e Pe ie Oberſchleſſſche Litt, B. ile Freiburger 126%. Wilhelmsbahn 50%. Neiße milde Freigebigkeit iſt es ge er das fünfte Hoſpitul unferes Ordens zu 
7 Ip : Ne Brieger 78%. Tarnowitzer 55%. Wien 2 Monate 81%. Oeſterr. Credit: | Steinau der Vollendung nahe zu bringen, und mit Lapidarſchrift vor Aller 
daß laut Driener 78% zeſterk ( f i nd mi 
reichiſchen Hauptquartier die Meldung eingegangen, daß laut Attien 73. Oeſterr. National⸗Anleihe 65%. Oeſterr. Yotterie-Anleihe 75.] Augen das ſchöne Wort binzufchreiben: „die Liebe aber bleibet“ — 
Bericht des Oberſten Feldegg Schleswig kampflos geräumt Seſterr. Banknoten 82%. Darmſladter 83%. Köln⸗Minden 16734, Friedrich- Ihr werdet uns auch bei dieſer wiederholten, im Namen der armen Kranken 
worden und eine Bürgerdeputation bei Gablenz eingetroffen | Wilhelms » Nordbahn 55%. Mainz: Ludwigshafen 120. Italieniſche An: an Euch gerichteten Bitte Herz und Hand aufthun und uns zu Euren Ar⸗ 
fe, daß Die Dänen 19% ))), . t Ümꝙ . ̃ Me wir wudfereen 
95. ? nknoten 85. urg onat 150%. n . a 0 die ler”), ' 
Schloß Gottorff wird gemeldet: heute Morgen 7 uhr 2 = et 6, 18 75 Paris > Monat 70e Beliebt. * l werden, mit Eurer gewohnten edlen Theilnahme! Das herzliche: „Bezahl's | 
find die Oeſterreicher in Schleswig eingerückt, nachdem die Wien, 6. Febr. ( Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗Altien 177, 50. 1860er Gott“, das fie auch für die kleinſte Gabe ausſprechen werden, möge Eure 
ei ung mit Zurücklaſſung von 6O Looſe 91, 35. National⸗Anleihe 79, 75. London 120, 50. uittung für den Empfang und Eure Zahlungs-Anweiſung für den Tag 
Dänen die Dannewerksſtellung 3 ſſung ſe 91, N he 79, } Q fü € d Eure Zahl Anweiſung f T 
ſchweren Geſchützen geräumt haben. Schloß Gottorff 0 [1083] 
beſetzt und die Verfolgung des Feindes auf Flensburg ein: 
geleitet. Es ſcheint, daß auf den Entſchluß der Dänen der 


Berlin, 6. Febr. Roggen: d 34, Frübjahr 34, Mai⸗Juni 347. der Vergeltung fein! 
bei Arnis und Cappeln vorbereitete Uebergang der Preuſten 


— Spiritus: Febr. 13%, Frühjahr 14%, Mai⸗Juni 14%. — Rüböl: Breslau, im Februar 1864. 
über die Schley, wozu Prinz Friedrich Karl geſtern Nach⸗ 


. 11, Frübiahr 11%. Der Convent der barmherzigen Brüder. 

Sehr Den ) Ebenſo iſt der Convent ſtets bereit, derartige Gaben für dieſen Zweck 
mittag die Truppen Arnis gegenüber concentrirte, von Ein⸗ 

fluß geweſen ſei. (Wolff's T. B.) 


anzunehmen. 
Verlag von Ferdinand Hirt, Königl. Univerſitäts⸗Buch⸗ 
Berlin, 6. Febr. Soeben 4 Uhr Nachm. geht folgendes Te⸗ 
legramm ein: Schleswig vom 6. Febr. 10% Uhr Vormittags: Die 


nern, | händler in Breslau. 
ie erzeichnete E ? eme 
. er h er, bert erg, ut Regesta Episcopatus Vratislaviensis. 
LE 8 = bene für di ſen Zeitraum 5 kö le Urkunden des Bisthums Breslau in Auszügen. Heraus: 
e eme e elrägt Geri i 
Dänen ränmten vergangene Nacht Schleswig, bevor der für 9 gegeben von Dr. Colmar Grünhagen und Dr. Georg 
heute beabſichtigte Angriff ſtattfand. Die Corps Gablenz und 
Mülbe verfolgten die Dänen auf Flensburg zu; vom erſten 
Corps iſt noch keine Nachricht da. Viel Geſchütz iſt in un⸗ 


. 


Ju ftr gte, 


— —— 


ö kh/ nn nn 
f 8 » 


Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts ineluſive des Porto: Korn. I. Theil. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
zuſchlags 1 Thlr. 21½¼ Sgr. Zu beziehen durch jede Buchhandlung. [1140] 


Da die koͤnigl. Poſt-Expeditionen nur auf vollſtändige u Kriegskarten, —— 


. 


i 

1 » n > eſtell en a fü ch ir Diefeni- 3 

1 ſern Händen. (gez.) Wrangel. (Wolff's T. B.) Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni bie beten die wi n i im Bible iſchen Jaditut 

iR Hamburg, 6. Februar. Letzte Nacht ſtarker Schneefall. zen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den Hildbarghaufen zum Preiſe an 5.855 eee nume > | 
fi Das „Rendsb. Wochenbl.“ meldet vom 3. d.: Das Dorf Look⸗ Betrag von 1 Thaler 21½ Sgr. direct und franco Nr. 2. Schleswig⸗Holſtein, 
We ſtedt iſt am 3. d. in Brand gerathen; die Eiſenbahnbrücke 1 fe anf 3 „ 3. Specialkarte von Schleswig, 
hi bei Owſchlag und einzelne Eiſenbahnſtrecken nordwärts find an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ „ 4. Specialkarte von Holſtein, ; | 


* 


plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung pienen vermöge ihrer Wolftändigteit, Correckheit und Klarheit vorzüglich zur 
überweiſen werden. Orientirung auf dem gegenwärtigen Kriegsſchauplatze. Die Größe des Maß⸗ 
Zresl d 26. J 1864 ſtabes läßt einen genauen Verfolg der Kriegsoperationen zu, alle Wege und 
zreslau, den vi anuar 4. Drticaften, Dan 5 den ale Nee eng 1 810 Gi. 
ö en, und beigefügte Specialplänchen verdeutlichen noch im Einzelnen die Si⸗ 
Epe ition der Breslauer Zeitung. tuation der wichtipften Punkte. — Kein Zeitungsleſer ſollte ohne ſolche Burke 
— Es — 112 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 17 
Einnahme pro Januar 


ſein, die in den hieſigen Buchhandlungen vorräthig iſt. 
1864 nach vorläufiger Feſtſtellung: 
) vom e 1,857. Thlr. 


wieder hergeſtellt. Bis heut ſind nach dem Lazareth gebracht: 
Verwundete: 350 Oeſterreicher, GO Preußen, 7 Dänen; eine 
Anzahl Verwundeter, namentlich Offiziere, iſt bei den Ein⸗ 
wohnern untergebracht. Mau erwartet Abends 200 Schles⸗ 
wiger vom 13. Bataillon, die übergegangen ſein ſollen. 
a (Wolff's T. B.) 

5 Hamburg, 6. Febr. Die „Hamb. Nachr.“ bringen ein 
Telegramm aus Kiel von geſtern Abend, wonach das hügelige 
Vorterrain der ganzen Miſſundelinie von den Preußen genom⸗ 


ee ae ——— 


Die liberalen Wahlmänner des Breslau-Neumarkter Wahlkreiſes 
danken hiermit den Herren Abgeordneten Director Wachler und 
v. d. Gablentz für die Hingebung, mit welcher dieſelben ihren Auf- 


— — — 
f Nenn 


Nah 


— 


1863 nach berichtigter Feſtſtellun 
le Thlr. : 
2 : 


men iſt. Die Oeſterreicher ſind bis Fahrdorf vorgerückt. 3 9940 Gier Verte 110 5 90 irag in der jüngſten Seſſion des Landtages wahrgenommen haben, 
Heute iſt Ruhetag. (Wolff's T. B.) 4 außerdem 1,950 1800 und verſichern die vollſte Zuſtimmung zu ihrem Verhalten. 


[1717] Im Auftrage: Mündner. 


Die Oeſterreicher Summa 15,164 Thlr. 12,449 Tlr. 


Rendsburg, 3. Februar, Nachts. 
gegen das Vorjahr mehr 2715 Thlr. 


Hund Preußen haben geſtern Fahrdorf genommen und Nachmit⸗ * ue 
9 mittags 4 Uhr zwei däniſche Schanzen der Erde gleich gemacht. N. F. Daubitz ſchet 999) 
= oil 8. 8) Hilferuf Nr Mräuter⸗CEiqueur, 


1 


1 


Rendsburg, 3. Febr., Abends. Von dem Kriegsſchau⸗ 
platze nichts Neues. In Holm und Umgegend wurde Herzog 
Friedrich enthuſtaſtiſch proclamirt. (Wolff's T. B.) 
(Vermerk der königl. Telegraphen⸗Station: Wegen Anhäufung verzögert.) 

Wien, 6. Febr. Die „Wiener Zeitung“ bringt folgende 
Kundmachung des Finanzminiſters: Am 11. d. M. findet die 
Offerten⸗ Uebernahme auf das unverzinsliche, in 55 Jahren 
rückzahlbare Prämienanlehen von vierzig Millionen ſtatt, „in 
Prämienſcheinen“ von je hundert und dann je fünfzig Gulden. 
Die erſte Ziehung findet am 1. Januar 1865 ſtatt. (S. unſere 
wiener Privatcorreſpondenz.) (Wolff's T. B.) 

Wien, 6. Febr. 6 uhr Abends. Wegen Nachricht der 
Eroberung des Daunewerks Schlußcourſe: Credit: 181, 


des kleinen armen Ordens der barmherzigen Brüder in Breslau 
an den großen reichen Orden barmherziger Menſchen. 


Das Bedürfniß, unſer Kranken⸗Hoſpital durch einen Neubau zu erwei⸗ 
tern, iſt ſeit Jahren fühlbar geworden, und wird immer unabweislicher, Der 
Andrang der Hilfeſuchenden ſteigert ſich von Tag zu Tage, und fo oft wir 
in unſere heilige Werkſtätte, den Krankenſaal, treten, duͤrfen wir nicht mit 
jenem Hausvater im Evangelio rufen: „es iſt noch Raum da.“ Nicht die 
Betten nur, auch der Fußboden iſt oft mit Unglücklichen belegt, und es 
ſchneidet uns durchs Herz, wenn wir Leidende, die nicht ſelten von fern her 
den Schmerzensweg bis an unſere Kloſterpſorte gemacht, und hier das Ziel 
ihre: qualvollen Sehnſucht erreicht zu haben glauben, wegen Mangel an 
Raum abzuweiſen gewungen find. So haben wir denn im Vertrauen auf 
Gott und barmherzige Menſchen beſchloſſen, durch einen Neubau dieſem 
ſchreienden Bedürfniſſe abzuhelfen und mochten, da die Mittel unſeres Or⸗ 
dens allein hierzu nicht ausreichen, eine abermalige freiwillige Anleihe 
bei unſeren Schatz⸗Kammern: Euren mit edler Liebe reich gefüllten Herzen, | empfiehlt feine ſehr ſchönen Bairifhen Biere u. anerkaunk gute Küche. 


Looſe 92. 10. (Telegr. Depeſche der Breslauer Zeitung.) 1 8 „Wir ni u bon . RN vielfach Eure Wohlthätigteit von 
allen Seiten und auch von uns in Anſpruch genommen wird, aber auch. . „ . 
Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger V. Jahrg. N. 6 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 


Telegraphiſche Courſe und Börfen⸗Machrichten. Ihr wiſſet es, daß wir Eure Liebesgaben nicht für uns, ſondern für die ar- 
Berliner Börſe vom 6. Febr. Nachm 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr men hilfloſen und verlaſſenen Kranken, ohne Unterſchied des Standes, Lan⸗ 
angenommen in der rped tian der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 
Weiſsgarten. | 
1 
| 


erfunden und nur allein bereitet bon dem Apotheker N. F. Pauhliz 
in Berlin, Tharlottenſtraße 19, 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten pielſeitig 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zelt durch feine Vorzüglichkeit 
einen europaiſchen Ruf erworben hat, 
iſt echt ü Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schleſten bei u 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtt, 48. 


Niederlage bei ermann Büttner, Oblauerſraße 76. 
Brossok & Weiss, Biene e aße 3/4. 
u. 


— 


—— 


— u nr m 


5 


80 


=) " * . 
15 „ A. Wittke, Tauenzienſtraf 
7 t a N n 


Rudolph Blümner, Ring 32, 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung zeigen wir hier⸗ 
durch 2 N Verwandten und Bekannten 
die Verlobung unſerer Tochter Auguſte mit 
Herrn Aron Stenger zu Kempen ergebenſt 


Herrn Dr. Mar Karow 
herzlichen Dank für ſeinen geiſtvollen Vortrag 


über den Verfall der Kunſt an der deutſchen 
Schaubühne im Allgemeinen, und des Bres⸗ 


Todes⸗Anzeige. Theater⸗Repertoire. 
Geſtern Abend 84 Uhr verſchied nach fur: | Sonntag, den 7. Febr. „Oberon, König 
zem Krankenlager unſer innigſt geliebter Va⸗] der Elfen.““ Romantiſche Feen⸗Oper in 
ter, Schwieger⸗ und Großvater, der vormalige 3 Akten mit Tanz, nach dem Engliſchen 
Bureau⸗Aſſiſtent, Inhaber mehrerer Ehren⸗] des Planché von Th. Hell. Muſik von 


1 Minute) Staats⸗Schuldſcheine 88 7. Prämien⸗Anleihe 118%, Neueſte] des und Glaubens erflehen. Ihr habt uns fo oft geholfen, Ihr helfet uns 
Heute Sonntag den 7. Februar: [1604] 


großes Konzert 


an. Kempen im Februar 1864, 1601) zeichen, Joſeph Biener, im Alter von] Carl Maria von Weber. — Sämmtliche lauer Stadttheaters im Befonderen; mit der der Sur; PR: 
5 Bernhard Stenger und Frau. 750% ahren, welches wir allen Freunden] Maſchinerien und Dekorations⸗Elurichtun⸗ dringendſten Bitte, jenen baldmöglichſt durch ja Ba 0 en 
Als Verlobte empfehlen ſich: und Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theil] gen, fo wie die Beleuchtungs «Apparate den Druck der Oeffentlichkeit zu Übergeben, zu g. und letztes Auftreten en 
Auguſte Stenger. nahme, ergebenſt anzeigen. 1597] dach Angabe und unter Leitung des Ma: Nutz und Frommen der dabei betheilihten! der Frau Hildegarda Venzoni 
8 ger: reslau und Krotoſchin, 5. Febr. 1864. ſchinenmeiſters Herrn L. Brandt, vom 17141 zont, 


Behörden. 


Aron Stenger. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mer: Dorothea Spitz. 


; aul Wiener. . 
Kempen. 11679] Altwaſſer. 
Als Reuvermählte empfehlen ſich Vers 
wandten und Freunden: 1137 


Freundmann. 


Valeska Freundmann, geb. Fränkel. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Beerdigungs⸗Anzeige. 

Verein der Freiwilligen von 1813 - 15. 

Der am 6. d. M. verſtorbene Kamerad 
Melcher vom Garde⸗Jäger⸗Bataillon wird 
Dinſtag, den 9., Nachmittags 1 Uhr, 
auf den großen Kirchhof in der Nicolaivorſtadt 
beerdigt werden. 

Das Trauerhaus iſt Agnesſtraße Nr. 2a. 


Victoria⸗Theater zu Berlin. — Neue Deko⸗ 
rationen: Im erſten Akte: „Feenhalle“, 
gemalt von Hrn. Schreiter. „Bagdad“, 
gemalt von Hrn. Helfferich, vom k. Hof⸗ 
Theater zu München. „Garten“, gemalt 
von Hrn. Schreiter. 2 zweiten Akte: 


Mehrere alte Theaterfreunde. 


g „ Dan! 

r die gütige und freundliche Theilnahme, 
welche mir rd meiner Familie bei dem Tode 
und bei der Vrerbiaung meines lieben Soh⸗ 
nes in ſehr hohem Maße kund gegeben wor⸗ 
den, ſage ich meinen ergebenſten und herz⸗ 
lichſten Dank! 

Breslau, den 7. Februar 1864. 


Sängerin von der italien. Oper in Berlin. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 
Dinstag den 9. Februar: 1603] 
maskirter und unmaskirter 


Faſtnachtsball, 


Oppeln, den 2. Februar 1864. „Breslau, den 6. Februar 1864. [11700] — 8 ach Figur [1715] Opitz, Rechnungs⸗Nath. 
a 3 Der Vorſtand des Vereins der Frei⸗ Keane a dee incl. Hof. eee die Ausführung beſteht aus der Springer⸗ 
Albert Teſchner. willigen von 1813—15. Theaters zu Berlin, neu angeferti a Breslauer 11006} ſchen und einer zweiten Kapelle. 
Sophie Teſchner, geb. Buddee. Im neunten Vebensiabre verſchied heute, Montag, 8. Februar. G ; 12 ud Be: ’ Entree: Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. | 
Neupermählte, m neunten Lebensjahre verſchi 2 ag, 8. Februar. Gaſtſpie “2 Orche i Billets hierzu in der Theater⸗Conditorei des | 
Oderberg. [1602] = längeren nad bie Beine, nefiz des Bere e Ne 8 8 eivere I. Herrn Fiſch bed und vie- kvis dem Theater in | 
was wir, um ſtille Theilnahme bittend, Ver Zum erſtenmale: „Der 0 III. Cyclus. der Conditorei des Herrn Bartic, | 


wandten und Freunden hierdurch anzeigen, 
Rawicz, den 5. Februar 1864. [2120] 
Der Rechtsanwalt Matthaei und Frau. 


amilien⸗ Nachrichten. f 


Montag, den 8, Februar, Abends 7 Uhr, 


9. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von 


Fräulein Sara Maguus 


175 Stockholnı. 

rogramm: 
Ouverture zu „König Stephan“ e. Berthoven, 
Olaviereoncert (mot! von Beethoven. 
Oaverture zu „Ie Hebriden“ v. Mendelssohn. 
Concertstück (F- mol) mit Oschester von 
Maraquiſe v. Verneuil, Kan Chriſt. Chriſtian, 1 1 8 85 en 58 


Heute Früh 8% Uhr wurde meine geliebte 
Frau Antonie, geb. v. Bethuſy, von 
einem munteren cen 9 09 entbunden. 

2 


Be den 5. = bl. 
0 Kahl, Verlobungen: Fräul. Wilhelmine Ho 
Cantor zu St. Maria⸗Magdalena. mit Hrn. Fr. d. d. Veeck in Frankfurt ER 


2% U I : l. Emma Kneiß in Frankfurt a, d. O. mit 
Gntbinbung Se Teer Sat ul vn 15 Gerichts⸗Aſſeſſor und Spezial⸗Commiſ⸗ 


f b ich mich hier⸗ ſarius Ernſt Brach in Guben. 
einem kräftigen Knaben, beehre ich Po hel. Verbindungen: Hr. Herrmann 


Stumpf in Berlin mit Frl. Louiſe Fleiſcher 
in Soldin, Hr. Otto Hildebrandt mit Fräul. 
Euphroſine Righetti in Jaſſy. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Maler Herm. 


Logen⸗Villets à 1 Thaler find nur im 
Weiſsgarten in Empfang zu nehmen. 
Dominos und Larven ſind von 10 Sgr. ab 
im Lokale des Bale 
Beginn des Balles 8 Uhr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 7. Februar: [1157 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung | 
des Kapellmeiſters Herrn C. Fauſt. 
Anfang 1 Uh 


mit anzuzeigen. 
res en 6. Februar 1864, 
ee 8 Emil Herold. 


— — — ne ER 
Heute Früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau 


Mozart, 


h ö 1 x 4 Uhr. 
Ynna, geb. Julinsberg, von einem ge⸗ Triebler in Berlin, Hrn, O. Benkendorf daf., 5 mientbillets Lür den III. 
fenden Fe ginätich enlbunden, meldes Sen. Meloß Barteumerfier va, „Hm. Make] Chevenann., . . Herten Pa Et, C . Sat. Damen 1 Er. | 
“Ds 1 0 N er 


Thir, (Gallerie und Logen) sind in der Bueh- 
und Musikalienhandlung von 


Julius Hainauer 


zu haben. Ebendaselbst (am Coneert- 
tage) und an der Kasse sind Einzel- 
billets zum 9 Concert & 20 Sgr. (numer.)i 
und & 15 Sgr. (nicht numer,) zu haben, 
Das Comite. 


RE u. 
Circus Kärger. 
Heute Sonntag und morgen Montag: 
Große Vorſtellung in der höheren 
Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, 
Acrobatie und Nationale Tänzen. 
Aufiterordentliche Pantomimen. 


ndten und Bekannten hiermit an⸗ 
10 e eerlan, den 6. Februar 1864. 
900 L. Galewsky. 
B ̃ ‚ ⏑⏑⏑ 


5 Todes Anzeige. [1116] 
Statt jeder beſonderen Meldung, 
Heute verſtarb nach kurzen Leiden der kgl. 

Premier ⸗Lieutenant a. D., emeritirte Raths⸗ 
Sefretair, Nitter des rothen Adler⸗ Ordens, 


e 

err Commiſſionsraf 

nn Welcher Johann Martin 
Anzeige widmet allen f 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 7. Februar großes 0 


Nachmittage Uu. Abendkonzert 


ach dem Konzert: 58] 


Carnevals⸗Vall. 


Das u en 
instag: 
Großer A 
Baltnachtöben, | 


mastitt und unmaskirt. N 


Richard Mewis in Berlin. 


ter Hrn. | 
rau Fanny Auerbach, geb. 


Ehel. Verbindung: Hr. S. Giebe⸗Richter 
* Frl. Ser 85 er Au We vcf 
eburt: Ein Sohn Hrn. Freigutsbeſitzer] Jacques Lafin, aus Bourgogne, Hr. Weiß. 
er, im 80. Lebensjahre C. Wolff in Riemberg bei Obernigk. Fan Ravpaillac, Hr. Weiſenbeck Renieux, 
0 ; . 9 Hr. Bee n ee N 85 . er 11 5 von Paris, 
und Beiannten, insbeſondere fei Handke in Prieborn, verw p. au, geb. v. Meinhold, Hr. Puſchmann. Tonap, 
Rriegs« Kamerzden, 192 5 d. Breitenbauch, in Breslau, Hr. Kaufmann Cbarneau, Vagabunden, Hr. Ney, Hr. Joly 
bliebenen der Vollſtrecker feines letzten Willens J. F. Pobl in Löwen, Hr. Oetonomie⸗Inſpek⸗ u. . w. 8 
Rendant und Rechnungsrath tor H. Horn in Wirſchkowitz. 
5 f Weichert. 
Breslau, den 6. Februar 1864. 


einen Freunden 


Breslauer Gewerbeverein. 


a III. N . 
= Montag den 8. Februar, Abends 7 Uhr: 


— — m nn 


Die irdiſche Hülle wird Dinſtag, den 9. All zeme ne Verſammlun Das Nähere die Plakate und Programme. Dinſtag, zur Fafı : 
e : . Allg mmlung. Vortrag des Hrn. . b ' nacht ladet feine verehrten 
Fehru mittag 1 Uhr, au dem Kaufmann Hutſtein: Ueber thierifbe und! J. A. Frſedländer wohnt jetzt: Säfte zur Bratwurſt mit gutem Sauer: 


ar N 
roßen Kirchhofe in der Friedrich, Wilhelms. 
Straße der Erde über 

Agnesſtraße Nr. 2a. 


H 
ür Hautkranke? 
prechſtunden: Riemerzeile AB. 


Vorm. 10—1 Uhr, nl 
Sonnenſtr. 3, Dr. Deutſch. 


Friedrich lhelmsſtraße 74 5, Ti) we 
im Haufe des Herrn Mayer H. Berliner. 


Zehnile Mitthei, zum Concert ergebenſt ein. 
Ray d N arl Schwenke, i 
atthlasſtraße 16, Eliſenho f. 


vegetabili j 
egetabiliſche ben J. fer u 
[1125] 


lungen der Herren Ingenieur 
Dr. Fiedler. 


geben. Trauerhaus:: 
Privatwohn.: 


Seitengebäude, 1 Stiege. 


* 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Das Montag den 15. Febr. fällige Concert 
Springer ſchen Lokale fällt aus und wird 
dafür an demſelben Tage ein 


Bal par“ 


ohne Entree für die geehrten Mitglieder 
arrangirt. Der Saal wird um 6 Uhr geöffnet. 
Von 6½ bis 7½ Uhr findet Concert, und 
um 8 Ühr die Eröffnung des Balles ſtatt. 

Nur Mitglieder im Ballanzuge finden Zu⸗ 
tritt. Gäſte dürfen unter keinem Vorwande 
eingeführt werden, und wird dieſerhalb die 


ie übt. [1132 
ſtrengſte Controle g Der Vorſtand. d 


Kaufmänniſcher Verein. 
Mittwoch, den ‚Stu = f et 
u R 
Son debe eure und un 15 Sgr. 


; Herrn N. L. Strempel, Cliſabet⸗ 
age en in Empfang zu | 


Handw.-Berein, Montag: Keine 


Verſammlung. — 


onnerstag: Vortrag des Cyklus der Herren 


Dr, Grünhagen und Profeſſor Dr, Möpell 


TEN 5 
— * 
Kreuzberg 5 pool, Gallerie. 
Täglich finden zwei große Vorſtellun⸗ 
en * Anfang des erſten um 4 Uhr 
achmittags, der zweiten um 7 Uhr Abends. 
Fütterung der Nanbthiere findet nach 
jeder Vorſtell x 
i magerie in kurzer Zeit, ſobald 
2 mitige Bitter eintritt, reslau ver⸗ 
laſſen wird, erſuche ich die Herren Lehrer ꝛc., 
welche ihre er noch in meine Menagerie 
einführen wollen, ſolches bald zu thun, indem 
ſonſt in der 010 dein dürre. Hierſeins der 
d u groß jein 5 
a] 2 Kreutzberg. 


leſiſche Eiſenbahn. 


im M 


3 ein Termin au Se 
ontag 2 s benar 1844, 
Uhr, 
in dem Bureau des Unterzeichneten anberaumt. 
Die Offerten ſind portofrei, verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf eng von Werk: 
zeugmaſchinen für die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn“ 3 
bis zum angegebenen Termine an das Bureau 
des unterzeichneten einzureichen, wo dieſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submit⸗ 
tenten eröffnet werden. 5 
Die . nebſt Zeichnun⸗ 
gen ſind im Bureau des Unterzeichneten aus⸗ 
gelcat; auch werden dieſelben auf portofreie 
eſuche den Unternehmungsluſtigen zugeſandt. 
Breslau, den 4. Februar 1864. 11381 
Der königl. Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Sammann. 


Mein Comptoir 
ee it, 20 
Büttnerſtraße Nr. b 
[1374] M. Manaſſe. 


Privat: 8 
3, 
Haut: u. Gefchlechtsfranfe! 


Sprechſtunde: Vormittags von 9—11, 

Nachmittags von 2—4 Uhr. 
- Dr. Demlow, 

Katharinenſtr. 11, neben d. Poſt. 
Al. Hilfe in Geſchlechts⸗(galanten) Krankh., 
Flechten ꝛc. Ohla 34, 2. # 5 
wärtiges brich 195 Riller an- 
Aerztliche Hilfe [1607] 
für Geschlechts und 5 
Albrachteſraße Nr. 23 . Cage 


— — 
Peuſions Anzeige zu Oftern, 
Eltern, welche Kinder in Ne Neeb t ne 
i ven 5 
„ eewiſſenba t mütterliche 0 
1 wird ve: 
. ea die 3 
ee Dieſelbe iſt alle den S 
r nahe gelegen. Für Nachhilfe weite eben⸗ 
alls Sorge getragen, Auch iſt dase 1 ein 
ügel zur Benutzung. [ " 
In einem t für Töchter können no 
3 einige a5. u "anftänbigen Autun 
aufgenommen werden. Gefällige Auskunft 
ertheilt Herr Rabbiner Dr, Joel. [1373 


Zw i äre ; 
finden Aufnahme Saclelſraße > os] 


R 5000 Thlr. 

— er Sue, ſollen mit Nr 
n. iteſtr. Nr. 

del J. Böttger. eres Breiteſr. 47 


1 Piauino's und Tafelform 
Flügel, unter Garantie, e In⸗ 
ſtrumente billgſt zum Verlauf: 

: ene⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


nicht erſt der Beachtung werth zu 
iſt der eck di 2 ellen * 
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Zweite Beilage zu Nr. 63 der Breslauer Zeitung. — 


Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Eiſenhütten⸗Betrieb. 


Der Verwaltungsrath hat pro 1863 eine Dividende von 7 Proc. feſtgeſetzt, Dieſelbe 
kann, unter Abrechnung der bereits pro Auguſt mit 3 Proc. gezahlten Abſchlags⸗Dividende, 
9 20. be vom 15. d. Mts. ab, außer bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe hierſelbſt, auch vom 15. 

is 29. Februar d. J. - 
in Berlin bei den Herren M. Oppenheims Söhne, und 
in Breslau bei den Herren Gebr. Grüttner 5 
gegen Auslieferung des Dividendenſcheins Nr. 10 erhoben werden. Den Dividendenſcheinen 
iſt ein nach den laufenden Nummern geordnetes Verzeichniß beizufügen. 2 [1134] 
0 Dr. Padiera. 


Tarnowitz, den 4. Februar 1864 Der Vorſitzende. 


Circus Suhr in Breslau 
Neue Granpenftraße. I 
ch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß die erite Vorſtellung erſt Ende dieſer 
Woche ſtattfindet, da ich durch Allerdb ſten Wunſch veranlaßt bin, meinen Ag 
in Dresden noch einige Tage zu verlängern. 1161] 


William Suhr, Director. 
Zur geneigten Beachtung! 


Alle an die „A. Vorſig' ſche Verwaltung“ hierſelbſt, an uns und 
an unſere Angehörigen gerichteten Correſpondenzen und reſp. Poſtgegen⸗ 
ſtände bitten wir „Poste restante Zabrze“ adreſſiren zu wollen. 
Biskupitz, den 1. Februar 1864. 

Braetſch, Hütten⸗Inſpector. v. Przybylski, Schichtmeiſter. Conrad, 
Hüttenmeiſter. Hirſchberg, Ingenieur. udzik, Hüttenmeiſter. Scholtz, 
Materialien⸗Verwalter. Pechtel, Steiger. Starke, Maſchiniſt. Ses 
Secretär. A. v. Steun, Auſſeher. L. v. Steun, Spediteur. roß. 
Ranin, Bergſchmied. 5 


Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich mein unter der Firma: 


Sele ihe Luhhandlung, . Stugg, 


bisher Schweidnitzerſtraße Nr. 9 befindliches Geſchäft in das neuerbaute Haus 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18 


verlegt habe. Breslau, Februar 1864. Hugo Skutsch. 


Der Böttchermeiſter⸗Ball 


findet Sonnabend den 13. Februar in Liebich s Lokal, Gartenſtraße, ftatt. 
Sämmtliche Herren Meiſter ꝛc. ꝛc. werden hiermit freundlichſt dazu eingeladen. — Die 
Billets find wie bisher in Empfang zu nehmen. (676! Der Vorſtand. 


Es erachte Keiner ein katarrhaliſches 
Leiden für zu geringfügig!!! 


denn vernachläſſigte Katarrhe ſind meiſt die Urſache von Kehlkopf⸗ und Luftröhren⸗ 
Entzündungen, welche oft in Schwindſucht übergehen. Wer daher vom Katarrh ber 
allen wird, iſt verpflichtet, gleich nach einem Mittel zu deſſen Beſänftigung reſp. Be⸗ 
eitigung zu greifen. Nur grobe Unwiſſenheit, die ja auf dem Gebiete der Geſund⸗ 
eitspflege leider ſehr zu Haufe iſt, wird im Stande fein, ein Latarrhaliſches Uebel 
halten. Gegen ſolche Unwiſſenheit zu kämpfen, — 
Zw ieſer 3 2 iſt eigentlich Katarrh und wie verhält man ſich dabei 
am vernünftigſten?! Der Kehlkopf und die Luftröhre, dieſe Pförtner unſerer Ath⸗ 
mungsorgane und Theilnehmer an den Schlingbewegungen, zugleich Quellen der Ton⸗ 
bildung und Sitz des Huſtenkitzels ſind katarrhaliſchen Neſchwerden am meiſten unter⸗ 
worfen. Die Merkmale des acuten Katarrhs von Kehlkopf und Luftröhre äußern ſich 
in Folgendem: der Kranke klagt über Trockenheit und Spannung im Halſe, er hat 
eine belegte Zunge, rauhe, heiſere Stimme, Kitzel im Kehlkopf, oftes Räuspern oder 
kurzen bellenden, auch kreiſchenden Huſten, nebſt wenigem Schleimauswurfe. Sitzt der 
Katarrh blos in der Luftröhre, fo fehlt die Heiſerleit, das Krähen und Pfeifen, aber 
der Huſtenreiz iſt um ſo ärger. Die Folgen vernachläſſigter und einwurzelnder Ka⸗ 
tarrhe find nicht ſelten langwierige Heiſerkeit, ſogar Stimmloſigkeit und gefährliche 
Geſchwüre, beſonders entſtehen Heiſerkeit und Stimmloſigkeit aus mangelnder Schleim⸗ 
abſonderung der Kehlkopfſchleimhaut oder aus deren Trockenheit und Entzündung. Die 
Entzündung des Kehlkopfs und der Luftröhre macht ſich bemerkbar durch Schmerzen in 
der Gegend des Kehlkopfes, Druck, Trockenheit, Brennen und Kratzen, Zuſammenſchnü⸗ 
ren, ſowie häufigen Kiel und Reiz zum Huſten. Die Stimme wird ſehr veränderlich, 
rauh, kreiſchend, bald lispelnd, bald pfeifend, und beſonders iſt das Athmen erſchwert. 
Bei dem in mannichfaltigen Mißtönen ſich hören laſſenden Huſten werden gewöhnlich 
kleine Klumpchen eines zähen, graulichen Schleimes ausgeworfen, doch iſt der Huſten 
auch oft ganz trocken. Dazu geſellen ſich noch Schlingbeſchwerden und der Huſten 
wird zuweilen fo ſlark, duß er mit Brechreiz verbunden iſt. Es zeigen ſich im Aus⸗ 
wurfe Blutſtreifen und Eiter, erſtickungsartige Zufälle treten ein, das Einathmen geht 
mit einem pfeifenden Geräuſch vor ſich, die Lippen und Wangen färben ſich bläulich. 
Häufig tritt ein heftiges Fieber hinzu, das ſich durch ſtarke Hauthitze, ſehr aufgeregten 
Puls, großen Durſt zc. bemerklich macht. — Bei allen dieſen tatarrhaliichen Leiden 
wird der von mir erfundene und auf das forgfältigfte zubereitete L. W. Egers'ſche 
Schleſiſche Honig⸗Extract auf dem einfachſten und natürlichſten Wege die wer 
ſentlichſten Dienſte als rein diätetisches Mittel leiſten. — Die Welt weiß es, daß ſich 
nnd bereits in unzähligen Fällen auffallend bewährte, und ich werde weder Mühe 
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* 
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noch Koſten ſcheuen, nicht nur die mit ſelbigem zu erzielenden Reſultate zu 
verkünden, ſondern zugleich die nöthige Aufklärung verbreiten, wie und 8 5 e 
herbeigeführt werden. — Es prüfe Jeder! — Es iſt bekannt, 3 Saen cher 
e reizmildernd und beſänftigend auf die N rgane wirkt, 
er befördert auffallend den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes g 1 die 
Huſtenanfälle, auch wird der 5 unangenehme Reiz und Kitzel im eh opf ſehr bald 
dadurch gehoben. — Durch die Befeitigung dieſes quälenden lch die nächſte 
Veranlaſſung des Huſtens if wird zugleich die läftige Urſache der A) aflofigfeit aufs 
ehoben. Der Gebrauch meines Honig⸗Extracts, deſſen zarter Buderkön ſich im 
ute in Milchſäure verwandelt, wirlt auf das Innere des Kranken uhlend und das 
ieber mäßigend, vermindert die Herz⸗ und Ge ae und . ſomit Beru⸗ 
igung und Verminderung des Huſtenreizes. Bei Katarrhen und Entzündungen des 
ehlkopfes und der Luftröhre nehmen Erwachſene davon mindeſtens dreimal täglich: 
Morgens nüchtern, Mittags 1 Stunde vor dem Eſſen und Abends vor dem Schlafen⸗ 
gehen, jedesmal 2 Theelöffel voll, außerdem bei ſich einſtellendem ſtarkem Reiz oder 
Huſten jederzeit einen Schluck, überhaupt, wenn das natürliche Verlangen danach ſich 
einſtellt; — das iſt beſtimmt der beſte Maßſtab. Ganz kleinen Kindern giebt man 
ihn zur Dale eines Theelöffels in derſelben Weiſe, größeren Kindern jedesmal einen 
Theelöffel voll. — Wenn man je nach Conſtitution den Extract in größeren Gaben 
nimmt, ſo wirkt er auch auf den Stuhl. — Alles Saure, Fette und Scharfe, ſtark ge⸗ 
alzene Speiſen und erhitzende Getränke find zu dermeiden, ebenſo das Einathmen 
alter, ſtaubiger oder rauchiger Luft, man enthalte ſich auch angeſtrengten Sprechens 
und Singens, denn alle derartigen Einflaſſe verſchlimmern katarrhaliſche Uebel. — 
Preis: die Flaſche 18 Sgr., 4 Flaſche 10 Sgr., jede mit meinem Siegel und Fa⸗ 
eſimile nebſt Gebrauchsanweifung. [1149] 


Ich warne vor Täuſchungen und Nachpfuſchungen! 


Man achte deshalb genau auf Folgendes: 1) meine richtige Firma, mein Etiquett, 
Siegel und Facfimile: 2) A die von Nie annoneirten Niederlagen; 3) den 
. Wohlgeſchmack, die Klarheit und gute Wirkung, ſowle das 
befondere Aroma des echten Fabrikats; 4) die Gebrauchsanweiſung welche zu 
jeder Flaſche gratis beigegeben werden muß, und die außer vielen Atteſten c. auch 
das Allerhöchſte Dankſchreiben Sr. Mafeſtät des Königs 
enthält. — Um den kurmäßigen Gebrauch meines Honig⸗Extracts zu erleichtern, er⸗ 
laſſe ich bei direeter Entnahme von mir 6 ganze Flaschen mit 3% Thlr., 12 ganze 
Flaschen mit 6 Thlr. Unbemittelte finden beſondere Berüdfihtigung. 


L. . Egers, Breslau, 8 Blücherplatz 8, 


erſte Etage. 


— — 


— 


Sonntag, den 7. 


[205] Bekanntmachung. 

Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 

Den 30. Januar 1864, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handels manns 
Meiſter Münſter hier, Schmiedebrücke 
Nr. 28, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröff⸗ 
net und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. Januar 1864 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Leinß, Teichſtraße Nr. le 
hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 8. Febrnar 1864, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

Gerichts-Rath Fürſt im Berathungs⸗Zim⸗ 

mer im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
Kran: vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 

nde 

bis zum 1. März 1864 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Bar 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III, Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshangig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte x m 

bis zum 11. März 1864, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
8 des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

8 auf den 24. März 1864 Vormittags 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt, im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. £ e . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 
3 Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. ua Rat 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗ 
räthe Szarbinowski und Dr, Windmül⸗ 
ler zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


[232] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter ift Nr. 1449 
die Firma: Theoder Gaebel hier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Theodor 
Gaebel hier, heute 1 worden. 

Breslau, den 2. Februar 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[233] Bekanntmachung. . 
In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 183 
das Erlöſchen der dem Emanuel Cha: 
chamowicz hier von dem Kaufm. Joſua 
(Julius) Chachamowiezfür die Nr. 755 
des Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma: 
ulius Chachamowicez hier ertheilten 
rokura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. Januar 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abiheilung J. 


[230] Bekanntmachung. 
Handels ⸗Regiſter. 

Das zu Greiffenberg i. Schl. unter der 
Firma J. G. Ihle beſtehende, unter Nr. 93 
des e re Handels⸗ 
Geſchäft iſt vom 5. Dezember 1863 ab durch 
Kauf auf den Kaufmann Eduard Emil 
Wünſche zu Greiffenberg i. Schl. überge⸗ 
gangen. Die Firma iſt deshalb unter Nr. 93 
des Firmen ⸗Regiſters gelöſcht und unter Nr, 
110 dieſes Regiſters der Kaufmann Eduard 
Emil Wünſche zu Greiffenberg i. Schl. 
als jetziger dlahene des zu Greiffenberg i. Schl. 
unter der bisherigen Firma 


G. Ihle 
fortgeführten Handels⸗Geſchäfts eingetragen. 
Die dem Emil Eduard Wünſche für die 
vorgedachte Handlun 51 
e 


ertheilte, unter Nr. 5 des * cen 
eingetragene Procura iſt hierdurch erloſchen 
und im genannten Regiſter gelöſcht. Lö⸗ 
ſchungen und Eintragung ſind heute verfügt 
und am 1. Februar d. J. erfolgt. 
Löwenberg, den 30. Januar 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abthlg. 


[31] Nothwendiger 1 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. 
Erſte 8 
Pleſchen, den 9. Dezember 1863. 
Das dem Edmund v. Taczanowski ehh, 
rige Rittergut Wola Lazeca, landſchaftlich 
abgeſchätzt auf 80,596 alle 24 Sgr. 8 Pf., 
zufolge der nebſt Hppothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll ; 
am 13. Juli 1864, Vorm. 11 Uhr, 
an — pe Gerichtsſtelle 
ubhajtirt werden. 
f Diefenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprü⸗ 
chen bei dem Subhaſtationsgericht zu melden. 


Februar 1864. 


Konkurs⸗Eröffuung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Noſenberg OS. 
J. Abtheilung. 
Den 28. Januar 1864, Nachmittags 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Gerbermeiſters 
Friedrich Karkoska zu Roſenberg OS. 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 27, Jaunar 1864 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Weste iſt 
der Rittergutsbeſizer Kothe daſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners mer: 
den aufgefordert, in dem 
auf den 9. Febr. 1864, Nachmittags 
4 95 vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Knoll, im Terminszimmer Nr. 6 hier 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung Dies Der: 
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walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters A kr 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der ee 
bis zum 29. Febr. 1864 einſch ch 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe abzuliefern. l 

andinhaber und andere mit denſelben 
| 


gleichberechtigte Gläubiger des Gemein) 12 ‚= 
Ee 3 


ners haben von den in ihrem Beſitze 

lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Roſenberg OS., den 28. Januar 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem gemeinen Konkurſe im 2 
1 über den Nachlaß des am 30. 
ember 1862 zu Neugarten verſtorbenen Ju⸗ 
Mtigrath Stiller werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkürs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
8 oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht — 
bis zum es. Februar 1864 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Sit 
angemeldeten Forderungen, fo wie nach Ber 
finden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungs⸗Perſonals 

auf den 16. März 1864, Vormitt. 

11 Uhr, in unferem Inſtructions⸗Zimmer 
Kreis⸗Richter 


oder zu Protokoll anzu⸗ 


vor dem Kommiſſar Herrn 

Arndts 
zu erſcheinen. — 

Wer ſeine 5 8 
hat eine Abſchrift derſe Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in en 
Amts⸗Bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
scat fehle . ve Justi age Kab 

aft fehlt, werden die Juſtizräthe Klapper, 
Gründel, Engelmann, Schmiedel und 


und ihre 


die Rechtsanwalte Sabarth, . undd 


offmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
5 Adder den 2. Februar 1864. 25 


Königliches Kreis⸗Gericht. I. 
Bekanntmachung. 23 

In unſer Firmen: 155 i ud lien 
Nr. 188 die Firma: Marie Kratochwill 
zu Brunnek, und als deren Inhaberin die 
verehelichte Marie Kratochwill daſelbſt 
zuſolge Verfügung vom 30. Januar 1864 ein⸗ 
getragen worden. d 


Ratibor, den 30. 
Königl. Kreis⸗ 


[229] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 27 die Firma H. Merkel zu Gorkau, 
und als deren Inhaber der Dominialpächter 
Heinrich Merkel daſelbſt am 1. Februar 
1864 eingetragen worden. 

Nimptſch den 1. Februar 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Zum 1. April d. J. iſt die Niederlaſſung 


anuar 1864. 
ericht. Abtheilung J. 


eines praktiſchen Arztes u. Geburts⸗ 


helfers am hieſigen Orte, an dem ſich eine 
Apotheke befindet, wegen Abgang des Herrn 
Dr. Pohl, dringend wünſchenswerth. [231 

Die Wirkſamkeit eines Arztes 
auf einen Bezirk von ca. 7000 Seelen. 

Die Stadt⸗Commune gewährt für die Ar⸗ 
menpraxis jährlich 40 Thlr. und ertheilt der 
Magiſtrat über andere Cmolumente, welche 
Herr Dr. Pohl bezogen, gern Auskunft. 

Schömberg, den 4. Februar 1864. 

Der Magiſtrat. 5 


11023) Holz⸗ Auction. 


Mittwoch, den 10. Februar d. J., Vormit⸗ 


tags 9 Uhr, werden in den Forſten „n 2 


Sadewitz bei Kanth, ca. 2000 

Eichen, 50 Stämme Weiß⸗Buchen, Nüftern, 

Birken und Erlen, ſtehend auf dem Stamme 

und 90 8 5 . Bene 

i ermin bekannt zu ma un⸗ 

3 Das Wirthſchafts⸗Amt. 
; e 8 19 fc 

Dinſtag den 9. d. M., Vorm. r, 
ollen Fe Gppellationsger..@ebäube Wäſche, 

ei, Kleidungsſtücke, Möbel und Haus⸗ 
geräthe; 

Mittwoch den 10., Vorm. 9 Uhr, im 
e ebenfalls Kleidun sſide, 
diverſes Mobiliar, Hausgerätb, 1 Brücken⸗ 
2 und um 11 Uhr eine Partie Cigarren 
verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auctions⸗Comm. 


Zur Beachtung für Tuchfabrikanten. 
Eine mit der Eiſenbahn, 2½ Stunde von 
Leipzig “in gelegene, mit guter Waſſer⸗ 
kraft verſehene und vollſtändig eingerich 
Tuchfabrit, iſt unter ſoliden und billigen Be⸗ 


Ed. Eberlin in Leipzig wenden. 


dingungen zu verpachten. Reflectanten wollen 
ich gefälligſt mit frankir i n 1 
ſich 10 ig) mit frankirten Briefen a var 2 


evollmächtig⸗ 


— 2 
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er Zur jetzigen Ball⸗Saiſon ei 
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Bei Otto Janke in Berlin erſcheint und iſt Für 1 Thlr. durch alle Buchhandlungen und Poſtämter zu beziehen: 


Deutſche Roman⸗Zeitun 


0 f 
enthaltend die neu erſcheinenden Romane der angeſehenſten und beliebteſten deutſchen zug ſowie auch die ganz be⸗ 
ſonders bervorragenden Romane des Auslandes in deutſcher Original⸗Bearbeitung. 5 
Achttäglich ein Heft von 5 großen Pogen in Ato doppelſpaltig) ſchöner Druch auf feinem Delinpapier. — Preis für 
60 Bogen (gleich 150 gewöhnlichen Romanbogen) vierteljährlich nur einen Thaler! 3 
Für dieſen geringen Preis (6 Pfennige für den glänzend ausgeſtatteten Zeitungsbogen oder nur 2% Pfennig für den 
gewöhnlichen Nomanbogen!!) wird dem Publikum ein Unternehmen geboten, wie ſolches nirgends zu finden iſt. 

— Die Nomane der anerkannteſten und beliebteſten Schriftſteller, welche, wenn ſie in gebräuchlicher Buchform 
erſcheinen, elxea 5060 Thlr. koſten würden, werden für den geringen Preis von nur 4 Thaler jährlich, oder 1 Thaler 
vierteljährlich, oder 2% Silbergroſchen achttäglich, alſo für den üblichen LeihbibliothekAbonnements⸗Preis, dargeboten!“ 

Die Verlagshandlung will durch dies Unternehmen den deutſchen Noman, welcher bisher des theuern Preiſes wegen nur für 
größere Leihbibliofheken oder ſehr reiche Privat⸗Leute vorhanden war, dem großen Publikum als Eigenthum zugänglich machen. 
Der erſte Jahrgang wird folgende neu erſcheinende Romane beliebter und gefeierter Schriftſteller enthalten: 
Friedrich Bodenſtedt (der berühmte Verfaſſer von „1001 Tag im Orient“ — „Mirza⸗Schaffy⸗Lieder u. a.) Deutſche Wandlungen. 
3 Bde. — Fr. Spielhagen, Nöschen vom Hofe. — Paul Heyſe, Der Weinhüter von Meran. — L. Müblbach, Prinz Eugen. 
4 Bde. — W. Raabe (Jacob Corvinus), (Verfaſſer der: „Chronik der Sperlingsgaſſe“), Der Hungerpaſtor. 3 Bde. — Marie 
Sophie Schwartz (neueſter Roman dieſer berühmten ſchwediſchen Schriftitellerin), Gold und Name. 3 Bde. — Etmund Hoefer, 
Herr Aeltermann Nyfe. Erzählung aus dem Jahre 1806. 3 Bde. — George Heſekiel. Vier Junker. 3 Bde. — Nobert Heller, 
- Der Alte von Podhorn. 2 Bde. — Heribert Nau, Garibaldi, Italiens Held und Schwert. 3 Bde. — Max Ning, Sand 
und feine Freunde. 2 Bde. — Herman Schmidt (der beliebte Verfaſſer von: „Das Schwalberl,“ „Mein Eden,“ „Kanzler von Ty⸗ 
rol“ ꝛc.), Friedel und Oswald. 2 Bde. — Deſſen: Im Morgenroth. 1 Band. (13 Romane in 31 Bänden!) 
Die „Deutſche Roman Zeitung“ iſt ein Familienſchatz im wahren Sinne des Wortes und wird (240 große Zeitungsbogen 
== 600 Romanbogen ſtark!) eine Zierde jeder Bibliothek bilden. 

Die Ausgabe findet regelmäßig alle acht Tage ſtatt. 

Die bereits erſchienenen Hefte enthalten die Romane: Der Hungerpaſtor von W. Uaabe (Iakob Corvinus), — Gold 
und Name von Marie ee chwartz, — ſowie Der Weinhüter von Meran von Paul Heyfe, — Das Gelübde der Prinzeſſin 
Iſabella von Theodor Oelkets ve. [1123] 

Zu beziehen für 1 Thlr. durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗Anſtalten!! 


zu 2 


11167 


empfiehlt in größter Auswahl: 
Fracks, elegant nach neueſter Sacon gearbeitet, von 5—9 Thlr. 
Beinkleider in Tuch und Bulslin von 2—5 Thlr. 
Weſten in Piquee, Seide und Cachemir von 1—2ʃ½ Thlr. 


Larpe's Kleiderhalle, Albrechtsſtr. 46. 


Wiſſenſchaftlicher auf eigene Erfahrung gegründeter Ausſpruch des Kaiſ. Königl. 
Gubernialraths und Protomedicus Herrn Dr. Georg Matth. Sporer in Abbazia bei Fiume. 


Der „Wiener medieiniſchen Wochenſchrift“ zur beſonderen Beachtung für die Leſer unſerer Zeitung entnommen: 


„Ein Arkanum von beſonderem Werthe zur Heilung der auf dem 
Grunde wiſſenſchaftlicher Belege für unheilbar erklärten Lungenſuchten 
FR Abzebrungen ärztlich empfohlen zu ſehen, dürfte befremdend ers 

einen. 

Die Erfahrung aber iſt kein Gut, welches blos auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem Grunde ruht; ſie ſchöpft auch aus allgemeinen Beobachtungen 

edeihliche Nahrung, und ſelbſt der Arzt hat ſchon manche erfolgreiche 
Lebre dieſer Quelle zu danken. 
Eine beſondere Fügung bewog mich, dem Hoff'ſchen Malz⸗ 
Extract aus der Brauerei des königl. Hoflieferanten, Herrn Johann 
Hoff, Neue Wilhelmſtraße 1 zu Berlin, meine Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden. Vielſeitige Anempfehlungen dieſes Heilmittels beſtimmten 
meine ſeit beinahe, einem Jahre an der offenbaren Lungenvereiterung 
leidende Tochter, eine Wiktwe von 32 Jahren, zur Anwendung deſ⸗ 
ſelben, nachdem alle ärztlichen Anſtrengungen ohne Erfolg geblieben. 

Seit acht Monaten befiel fie der quälende Huſten auch mit Blut⸗ 
auswurf, der ſich öfter wiederholte. Kurzathmigkeit, abendliches Zehr⸗ 
fieber, Abmagerung und derartiger Kräfteverfall mehrten ſich fortan, 
daß nur wenige Bewegung hinreichte, gänzliche Erſchöpfung herbei— 
zuführen; ganz das Bild ihrer Mutter, wie ſie vor 25 Jahren daran 
gelitten und geendet. Schon nach dem Verbrauch der achten Flaſche 
minderte ſich der Huſten mit den abendlichen Alterationen. Der Athem 
wurde freier, die Bruſtbellemmung kaum fühlbar. Fortgeſetzter Ge⸗ 
brauch des Malz⸗Extracts, ſammt dem Kraftbruſtmalze, beſchleunigen 

die Abnahme der krankhaften Erſcheinungen und die Zunahme ihres 
Rräfteruftandes in ſolchem Maße, daß fie nach dem Verbrauch der 
bierzigften Flaſche ih ganz erholt fühlte, und trotz des Eintrittes des 
Winters an den Ort ihrer Beſtimmung, 200 Seemeilen weit, abreiſte, 
woher ſie mir ſtets günſtige Nachrichten ſendet. 


Nach 


ſüchtigen, den ich dor 4 Monaten in ärztliche Behandlung über⸗ 
nahm. In Folge einer heftigen Lungenentzündung ſeit 10 Monaten 
ans, ander gebannt, war die Lungenvereiterung und eine 
schmerzhafte Leberverhärtung ſchon weit vorgeſchritten, ungeachtet 
Nichts verabſäumt wurde, den Kranken zu retten. Der Kranke war 
im Beginne der Lungenſchwindſucht mit bedeutendem, oft wieder⸗ 
holtem Bluthuſten und enormen Eiterauswurf in ſo geſchwächtem, 
abgezehrtem und fieberiſchem Zuſtande, daß man fein baldiges Ende 
Peine zu dem auch er und jeine Familie ſchon die Vorbereitungen 
rafen. 

In ſolcher troſtloſen Lage mußte ich vor Allem die heftigſten 
Congeſtionen zu den Lungen, die nächtlichen Schweiße und den 
Schwächezuſtand zu heben ſuchen, was mir binnen 12 Tagen ſo weit 

gelang, daß ich ſofort zur Verabreichung des Malz⸗Extractes ſchreiten 


Albrechtstr. 
Nr. 46. 


den Verkauf unſerer Bayeriſchen Lager⸗Biere übertragen und zu dieſem Behufe bei demſelben ein permanentes Lager unters 
bei Frankenſtein, den 26. Januar 1864. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen 
längeren Jahren des beſten Rufes erfreut, und enpehle baffeibe zur geneigten Abnahme. N 


Franz Weise, Albrechtsſtraße Nr. 21. 


gebrauchte, empfiehlt die Billardfabrik 
bn des . Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


halten werden. Kleutſ 


. 


Billards, 


neue und 


ſolcher Ueberzeugung beſchloß ich die Anwendung dieſes 
Mittels auch bei meinen, ähnlichen Uebeln unterworfener Kranken; 
der erſte Fall betraf einen im 35. Lebensjahre ſtehenden Lungen⸗ 


konnte. Schon nach der zehnten Flaſche wurde die günſtige Wen⸗ 
dung der Krankheit bemerkbar, ohne daß der Kranke in dieſer Zeit 
irgend welche andere Arzenei eingenommen. 

Nun minderten ſich täglich die läſtigen Symptome in ſolchem 
Grade, daß nach der vierundzwanzigſten a Bruſtbellemmung, 
Eiterauswurf, Schweiße und Fieber gänzlich aufhörten. Eßluſt und 
Schlaf traten nach Wunſch ein, und der Kräftezuſtand hob ſich der⸗ 
art, daß unter fortgeſetztem Gebrauche von noch ſechs Schachteln des 
Kraft⸗Bruſtmalzes nun der Kranke als Reconvalescent anzusehen iſt. 

In dieſer Zwiſchenzeit reichte ich das Mittel einem dem dritten 
Stadium der Lungenſucht Kon verfallenen Kranken von 40 Jahren, 
bei welchem außer dem heftigen Huſten und Eiterauswurf, ſeit drei 
Monaten anhaltend, beſonders das Fieber und die nächtlichen Schweiße 
baldige Auflöſung drohten. ER FE | ** 

„Obſchon er erſt die zehnte Flaſche verbrauchte, trat bedeutende Er⸗ 
leichterung des Huſtens und Fiebers, jo wie gänzliches Verſchwinden 
der Schweiße ein und es hoben ſich ſichtlich alle Lebenskräfte. 

Bei einer ſeit 2 Jahren an allen Erſcheinungen der Luftröhren⸗ 
ſchwindſucht leidenden jungen Frau war die Wirkung nach der Ein⸗ 
nahme von 12 Flaſchen Malzextrakt und 6 Schachteln Kraftbruſt⸗ 
malz von ſolcher Folge, daß an der Geneſung nicht mehr gezweifelt 
werden kann, denn der quälende Huſten mit dem gelblich⸗grünen Aus⸗ 
wurfe iſt bis nun ein ſehr erleichterter mit einfach weißgrauem 
Schleime geworden. 

Das Fieber iſt verſchwunden, und alle übrigen Erſcheinungen 
ſind günſtig. u > 

Mit Hinblick auf fo augenfällige Wirkungen muß ich dem Hoff’ 
ſchen Malzextrakt jene mächtige eingreifende Heilkraft zuſchreiben, 
welche durch die Herabſtimmung der Reizbarkeit im Blut⸗ und Ner⸗ 
venſyſteme durch die Löſung der Congeſtionen und Kräftigung der 
Gefäße, dann hieraus folgender Conſolidirung der eiternden Stellen, 
endlich durch die wohlthätige Erhebung der Digeſtions- und Aſſimi⸗ 
lations⸗Prozeſſe als eine ausgezeichnete anzuerkennen iſt. 

Wenn nun hiermit auch nicht behauptet werden will, daß dieſes 


Mittel eine abſolut ſpeeifiſche Heilkraft für alle Schwindſuchten biete, f 


ſo iſt doch ſchon die ſichere Beſſerung und Erleichterung dieſer un⸗ 
glücklichen Kranken ein reichlicher Gewinn, welche Rückſicht auch mich 
beſtimmte, ohne weitere Nachweiſe für nun meine Beobachtungen zu 
veröffentlichen. - 

Die große Ausdehnung der Auszehrungsübel und das durch fie 
verbreitete maßloſe Elend in den Familien bieten vielfache Gelegen: 
heit, das Wahrgenommene zu conſtatiren und durch ärztliche Erfah⸗ 
rungen, namentlich in den Kranken⸗Anſtalten der Wahrheit das ge⸗ 
bührende Recht und den Leidenden ein Mittel zuzuführen, deſſen 
hoher Werth dem Beſitzer polle Anerkennunll ſichern dürfte.“ 

1070 Dr. Georg Matth. Sporer. 


Albrechts ſtr. 
Nr. 46. 


ie Brauerei-Verwaltung. 
daß ſich das Kleutſcher Bier ſeit 
1855] 


Herrnstadt & Leipziger, 


Riemerzeile Nr. 22, 


empfehlen ganz beſonders nachſtehende, zur Ball⸗Saiſon geeignete Artikel in 
reichhaltiger Auswahl und in den neueſten und geſchmackvollſten 
Zuſammenſtellungen zu bekannt billigen Preifen: 


Coiffuren und Netze, ä 
Schärpenbänder in jeder beliebigen Breite, 
Mull⸗, Tarlatan⸗ und Tüll⸗Roben, 

Berten, Achſelbänder und Tüll⸗Garnituren, 
ferner ſchwarze franzöſiſche Spitzentücher. 


[1169] 


Erſte Fabrik und Niederlage 


englischer Drehrollen 
von Carl Schaumburg, 
Maſchinen⸗Fabrikant, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 4. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 4. 
F e eee 1% 


Das Beſte iſt und bleibt das Billigſte! 

Mit dieſem meinem Grundſatz, der ſich im Leben, namentlid in der gewerb⸗ 
lichen Welt, thatſächlich bewahrheitet, empfehle ich meine verbeſſerten engli⸗ 
ſchen Drehrollen, welche ſich vermöge ihrer vorzüglichen Conſtruction, als auch 
ſoliden Bauart ſeit 25 Jahren in allen königlichen Inſtituten, ſo wie bei den 
hohen und hoͤchſten Herrſchaften in und außer dem preußiſchen Staate als die voll⸗ 
kommenſten bewährt haben und trotz aller Nachahmungen bis fetzt unerreicht daſtehen. 
Durch Erweiterung meiner Fabrik und bedeutende Lager der gediegenſten trockenen 
Holzer bin ich in den Stand geſetzt, jede an mich ergehende geehrte Beſtellung fofort 
zu effectuiren und in der Güte, wie im Preiſe jeder Concurrenz die Spitze zu bieten. 

Breslau, im Januar 1864. f 15911 


* [1591] 
Carl Schaumburg, Maſchinen⸗Jabrikant, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 4. 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſalſeifen. 


Dieſe von mir erſundenen Seifen, ſind von einem geehrten Publikum gegen gich⸗ 
tiſche und rheumatiſche Leiden, wie auch offene Schaben und 
deren verwandte Zuſtände mit dem beiten Erfolge benugt worden, 
was die Dankſagungen und Anerkennungen, die mir vielfach theils in öffentlichen Zeitungen 
theils privatim zugegangen ſind, beweiſen. Um einem verehrten Publikum die Unſchädlichkeit 
meiner Seifen nachzuweiſen, veröffentliche deren Beſtandtheile. Erſtere beſteht aus Palm⸗ und 
Kokosöl, Harz und Natron. Letztere aus feinem Oel, Rüben⸗ und Peterſilien-Decbet, etwas 
Natron und Wachs. — Ihre anerkannte Wirkung beruht lediglich in der eigenthümlichen Zuſam⸗ 
Eng Den Verkauf dieſer beiden Seifen hat die Fönigl, Regierung mittelſt Reſcripts 
vom 18. Dezbr. 1857, das königl. Appellationsgericht zu Breslau durch Beſcheid vom 17ten 
Mai 1859 und durch Erkenntniß vom 15. Juni 1860 geſetzlich für zuläſſig anerkannt 

J. Oſchinsky, Kunftfeifen-Sabrikant in Breslau, Karlsplatz Nr. 6. 

Daß die Seifen des Herrn Oſchinsky, welche ich im Krankenhauſe Bethanien an⸗ 
ewendet habe, ſehr wirkſam ſind und leine ſchädlichen Beſtandtheile enthalten, beſcheinige 
ich hiermit. Berlin, den 25. Sul N m Bartels, Geh. Sanitätsrath. 

Bolenz bei Neuſtadt (Stolpen), den 31. Januar 1864, 
5 Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Kartei Nr. 6. 3 5 

Mein wertheſter Herr, ich überſende Ihnen hiermit inliegend 4 Thlr. und bitte Sie 
70 wieder dafür ein Kiſtchen von Ibrer Geſundheits⸗ und univerſal Seife zu 
ſchicken. Selbige hat meiner Frau ſehr wohlgethan auf ihr Flechtenbein. Sie hat es zwar 
noch nicht ganz zum Heilen gebracht, doch ich hoffe, daß es damit wird gut werden. Sie 
bat ihr am wohlſten gethan von allen gebrauchten Mitteln. 
bittet freundlichſt 1155 


Zur Ball⸗Saifon' 


Fracks 


in überaus gefälliger und eleganter Form. 
Seltene Preiswürdigkeit 
für gleich elegante Kleidungsſtücke: 
Fracks, für 5 bis 9 Thaler. 
Beinkleider, für 2½ bis 5 Thaler. 
Weſten, für 1 bis 2%, Thaler. 
Schlipſe und Cravatten, für 7% bis 15 Sgr. 
Havelocks, Paletots, Ueberzieher 
Röcke, Jaquets x. a 


werden, um damit vor Beendigung der Saiſon zu räumen, bedeutend 
{ h . unter 
dem Selbſttoſten⸗Preiſe verkauft. [1131] 


Nr. 31. Alb re 8ſt 


Um baldige Zuſendun 
Ihr ergebenſter W. A. Naether, Dehiderenr. 8 
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Kroh's Juſtitut 


TEE y bb WERETTEET 


ür franzöſiſche Converſation und Sprachlehre veran⸗ 
taltet heut, Sonntag, eine Soiree, wozu Gönner und 
Freunde der Anſtalt ergebenſt eingeladen werden. 

Einlaßkarten ſind, ſo weit es der Raum geſtattet, 


[1599] 
„Was der Menſch thut, das thut er ſich ſelbſt!“ 


eine mit obigem Wahlſpruch beſtehende Dienſtboten⸗Verſorgungs⸗Anſtalt für 
Stadt, Forſt, Land — a mpfehhe ich den hoͤchſten und hohen Herrschaften, um zur 
Placirung bacant gewordener Placements behilflich zu jein; desgl. empfehle ich mein mer⸗ 
kantiliſches, Virtuoſen⸗, Gouvernanten⸗, Lehrerinnen, Directricen⸗ und Verkaufsfräulein⸗ 
Auskunfts⸗Bureau; Kaufe und Verkaufs⸗Anerbietungs⸗Auskunfts⸗Bureau. — Auch habe 
ich ein Heiraths⸗Burean für moraliſche und friedliebende Perſonen errichtet, welche ges 


Nikolaiſtraße 8, gratis zu haben. 
S. Kroh, Sprachlehrerin. 


ſonnen ind, auf ſchriftlichem Wege ſich ein aufrichtig liebendes und zufriedenes Herz zu ſuchen. 
weidnitz. [1127] 


Streffig, Langenſtraße 224. 


Zur Frühjahrssant 
empfehlen wir 


Amerikan. Pferdezahn- 
| Mais, 

jFuttergräser, Getreide. 

Futter- Kleecarten, 


Kräuter, 
Rüben, VOeconomie- 
samen, 


Düngimittel. 


Schlesisches landwirthschaftliches Central-Comptoir, 


Breslau, Ring Nr. 4 [1154] 


72 
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3 
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80 


Arac, Cognac und Jamaica-Rum, 
Grog- und Punsch- Essenz, 
Bowlen-Essenzen, 
Sächsischen Champagner 


mpfehlen: 
r 


Wecker & Strempel. 


Junkernstrasse, goldene Gans. 


[1166] 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


von Wilh. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr., 
nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗Rath Prof. Dr. Burow dargeſtellt, ent⸗ 
fernt ſofort jeden üblen Geruch des Mundes, inſofern derſelbe durch das Tragen 
künſtlicher Zähne erzeugt, oder von ſtockigen Zähnen und Affectionen des Zahnfleiſches 
herrührt; dient als beſtes Reinigungsmittel des Mundes und der Zähne, ver⸗ 
hütet das Anſetzen des Weinſteins, und erhält die weiße Farbe derſelben, ohne die 


Emaille anzugreifen. Zahnſ chmerz, welcher von ſtockigen Zähnen herrührt, wird 
ſchnell, und bei fortgeſetztem Gebrauch dauernd dadurch e oe 110 Fäulniß 
und das Weiterſtocken dadurch paralyſirt wird. Mit beſtem Erfolge wird es zur Wie⸗ 
derbefeſtigung loſer Zähne und gegen Krankheiten des Zahnfleiſches angewandt. 
1 Fl. nebſt Gebrauchsanweiſung 10 Sgr., X Fl. 5 Sgr. Unſere Niederlage iſt bei Hrn. 


Hermann Straka in Breslau, 


Ring, Niemerzeile 10, zum goldnen Kreuz, und Junkernſtr. 33, 
Mineralbrunnen⸗, Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und Thee⸗Lager. 


Eine Schafwollenſpinnerei, 


die ſchon ſeit 27 Jahren betrieben wird, unweit Breslau, iſt wegen vorgerücktem Alter des 
jetzigen Beſitzers zu verkaufen oder 30 verpachten. Dieſe Spinnerei enthält: 
1) eine e mit 30 Fäden und 30 Zoll breit, 
2) eine Fell⸗Maſchine, 26 Zoll breit, 
3) 257 engl. Spinn⸗Maſchine, eine jede mit 60 Spindeln und einem Wolf 12080 er 


[1162] 


onftruction 
Der Preis des Kaufes oder der Pachtung iſt ſehr ſolide. Näheres theilt mit: 
Kaufmann Theodor Köhler in Breslau, Neumarkt Nr. 9. 


’ N 2 
Ein Exemplar „Breslauer Zeitung“ 
feit dem 1. Juli 1843, hat ein Abonnent derſelben in Oberſchleſten in Heften für jedes Se⸗ 
meſter geſammelt und beabſichtigt ſolches zu verkaufen. Hierauf Reflektirende belieben ihre 
Adreſſen unter Br, Z. an die Expedition der Breslauer Zeitung franco zu ſenden. [1030] 


Herrn Eduard Sachs ſage ich meinen aufrichtigſten Dank, daß ich, nad: 
dem ich feine mit Recht gepriefene Magen⸗Eſſenz gebraucht habe, von lang: 
jährigen Leiden erhebliche Beſſerung gefunden habe. Namentlich litt ich an 
ö Verſchleimung, eee 11 

artem Stuhl. 5 

Breslau. b Johanna Niklowareck. 


Dr. Römer'sche Brustcaramellen 


2 Wilhelm Boese, 3% 


Junkernſtraße Nr. 7 in Breslau. 
1. Qualität in theegrünen, länglichen 4⸗Pfd.⸗Cartons à 4 Sgr., das Pfund 15 Sgr., 
2. Qualität in Ehiauetten mit meiner Firma ohne Cartons, das Pfund 10 Sgr. 
empfiehlt zur geneigten Beachtung: Wilhelm Boese, Conditor. 
iederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. [704] 


Retd mit Erfolg angewandt — in einer ganz neuen Paftenform mit angenehmem 


Geſchmacke! En [1163] 
Von den 


Moos- Pasten 
des Herrn Dr. Franz Sauter, in Schächtelchen à 6 Sgr., hat für Stadt und 
g 285 9 
eg.⸗Bezirk Breslau die alleinige 3 "ar 
Ning, Niemerzeile zum goldnen Kreuz, 
Hermann Straka, = u. Junlernſtraße Ne 33. 3 
Nachſtehendes, ſo wie viele andere ärztliche Atteſte beſtätigen die vorzügliche Wir⸗ 
kung dieſes der Form nach ganz neuen Artikels: 
Die mir von Dr. Franz Sauter von Ravensburg vorgelegten Moos - Pasten 


habe ich unterſucht und gefunden, daß fie nichts der Geſundheit Schädliches enthalten, daß 
ſie ſich dagegen zur 
organe, 
keit und 

Ravensburg, den 


Anwendung gegen katarrhaliſche Zuftände der Athmungs⸗ 
dan chroniſche Katarrhe der Luftröhren und Lungen, gegen Heiſer⸗ 


uſten, Leidenden jeden Alters beſtens empfehlen. 
— 5 5. November 1863. Stiegele, Dr. der Mediein und Chirurgie. 


Bei der rauhen Jahreszeit 
erlaube ich mir auf meine von vielen Aerzten begutachteten und als außerordentlich 
wirkſam anerkannten 


| Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


ergebenft aufmerkſam zu machen, welche ich nach langjähriger Erfahrung aus den heil: 

lräftigſten Kräutern zuſammengeſetzt habe. — Nächten empfehle ich alle anderen 

Conditorwaaren en gros ſowie en detail zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
. 


S. Crzellitzer, Conditor, 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 4. 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


8 Oberhemden Fasgons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 


ens en gros & en detmil zu billig ten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabril 
hr don DS. Bräter, vorm. . © Fabian, Ning 4, [101[ 


[1575] 


345 


Ausverkauf 


von zurückgeſetzten ſchwarz und buntſeidenen Roben von 7, 8, 9, 
10—12 Thlr. Mozambiques, Batiſte, Organdys und Bareges in 
niedlichen Deſſins. Wollene Kleiderſtoffe in allen nur erdenklichen Farben: 
ſtellungen. Rein wollene Long⸗Shawls von 2% Thlr. ab. Umſchlage⸗ 
tücher, Freer Fire Long⸗Shawls in den neueſten Erſcheinungen. Da: 
men⸗Mäntel, Burnuſſe, Mantillen und Jacken werden, um damit 
zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. [878] 


| J. Ningo, “BE 
Nr 80. Ohlauer⸗Straße Nr. SO, 

N HET EHE vis-A-vis dem weißen Adler. 
Preis⸗Verzeichniß der Möbel-, Spiegel: und Polſter⸗ 
Fabrik von J. Haller, Neue⸗Faſehenſtraßße 2 9. 

. er r. 


— — — 


7 
m 


5000 Ellen Neſte 
in Wolle, Seide und Bas 
tiſt werden zu allen Prei⸗ 

ſen abgegeben. 


dito gekehltes Backen⸗Sopha ito 20 „ 
dito zwei Fauteuils dito DR, 
dito Waſchtiſch mit Marmor⸗Aufſa gz. 3827, 
[361] dito Sophatiſch, oval, einer Säule 10-75; 
dito dito bieredig, mit BB 9 
dito Stühle mit 5jähriger Garantie à Dutzend 80 5 


Die billigſte Zimmer⸗ und Küchen⸗Feuerung 
eiz⸗ Gas ⸗Coaks, 
allein in der Gas⸗Anſtalt zu haben. 


[1143] 


Dieſer Coaks iſt reinlicher und ungefährlicher als Kohle, brennt aber überall wie dieſe]! 


und iſt nöthigenfalls mit Kohle vermiſcht, deren Verbrauch außer Verhältniß ſparend. 


Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung zu Görlitz. 


Die vom Gewerbe⸗Verein in Görlitz er der ſtaͤdtiſchen Behörden gegrün⸗ 
dete permanente Induſtrie⸗Ausſtellung hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits 
in umfaſſendſter Weiſe für die Intereſſen der reſp. Ausſteller wirken können. ; 
Die unterzeichnete Commiſſion ertheilt auf Anfragen wegen Ausſtellens induſtrieller 
Gegenſtände, Maſchinen ꝛc. gern ſpecielle Auskunft. [1121] 
Die Commiſſion für die permanente Snduftrie-Ausitellung. 


[1684] 


Das neue 
Photographiſche Atelier von Renn & Sachs, 


sſtraße Nr. 2, Ecke Schweidnigerftrafie, 


wird einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


Saal: und Garten⸗Figuren 


mit und ohne Colonnen in verſchiedenen Größen in der 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ning Nr. 15. 


Amerikaniſche geſchälte Aepfel, 


das Pfund 5 Sgr., 


Fran öſiſche Katharinen Pflaumen, 


fund 6½ Sgr., 5 Pfund für 1 Thlr., l [1159] 
Paul Neugebauer, elne 
S Procent Zinſen! 


ür ein rentables, ſeit Jahren in Breslau beſtehendes, der Mode nicht unterworfenes 
Geſchäft werden, wegen Erweiterung deſſelben, 6000 Thlr. gegen 8 Proc. Zinſen geſucht. 
Kapital wie Zinſen werden durch den betreffenden Geſchäfts⸗Inhaber, wie auch außer: 


dem noch durch einen hieſigen, gut 2 — Kaufmann garantirt. Gef. Offerten 
werden unter K. 331 poste restante Breslau franco erbeten. [1611] 


Eiſerne Geldſchränke, et gegen Feuer und Diebe, vorräthig 11 a 


dar 


[1145] 


Brückenwaagen — eiferne Bettſtellen. 
Gasleuchter . große Auswahl deutſcher und engliſcher Muſter. 
Gasbeleuchtungs⸗Einrichtungen weden abemonmen. 
Schmiedeeiſerne Röhren fir Dampf: und Warlerleitung. 

Fabrik von H. Weinecke, Mauritiusplatz 7. 


Die alleinige Cartonnagen⸗Fabrik nach berliner Art von Moritz Neiſſer 
in Breslau empfiehlt ſich zu der bevorſtehenden Saiſon den geehrten Herren Kaufleuten 
und Modiſten zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten bei Verſicherung 
der billigſten und reelſten Preiſe. Hauptſächlich empfiehlt derſelbe die nach franzöſiſcher Art 
gefertigten cer M. Shawl-⸗ Tüchern von Holz, elegant und einfach. [1691] 


9 * 
8 l et 8 Cartonnagen⸗Fabrik, Goldene⸗Radegaſſe Nr 11. 


Friſche und geräucherte Bratwurſt 


von bekannter Güte, empfiehlt zur Faſtuacht 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, 


Schmiedebrücke Nr. 2 und Neue Schweidnißerſtraße Nr. 18 in „Galiſch Hotel“. 
Wir empfehlen unſer Lager [1147] 


feinſten und feinen Jamaica⸗Rum, Arac of Batavia 
in Orig.⸗Flaſchen, feinſten weißen Arac, ſowie Punſch⸗ 
Eſſeuzeu. Marle: Kemmna in Barmen, J. A. Roeder, 
Sellner, Schiffer in Düſſeldorf und J. C. Lehmann in 
Potsdam. ie 1270 
Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6 zur Hoffnung. 


„ Große ſüße Apfelſinen . 


empfing von ſehr guter Dualität und offerire 20 bis 22 Stück für 1 Thlr., 


„ſchönſte voll ſaftige Citronen, 


12 Stüd für 9 Sgr., neue Kranzfeigen à 4 Sgk. u. Lambertsnüſſe a 4 Sgr. d. Pfd. 


Gotthold Eliaſon, Neuſcheſtraße 63. 
1862 u. 1863 Schotten ⸗Fllbr.⸗Heringe, 


dito große und kleine VBerger⸗, dito Flbr.⸗, Jhlens, 2 Adlerz, Aan, 125 


Fette, mittlere Fett: und kleine Fett⸗Heringe nebſt feinſte 
Holländ. Voll⸗ und Fett⸗Heringe 


empfiehlt in ganzen Tonnen und poſtenweiſe zu billigſten Stadtpreiſen; des⸗ 

gleichen W Stück⸗, Brat⸗ und Roll⸗Aal, ehe Aal, Briden, Ancho⸗ 

vis, Kräuter⸗Heringe, Brat⸗Heringe, Sardinen (Blechbüchſen) in Oel und ruſſiſche 

Sardinen in Fäßchen, geräucherten Spick⸗Aal, Speck⸗Bücklinge marinirten Lachs, 
Elbinger Neunaugen, feinſten Maſtrich, Elbinger Caviar, diverſe Seefiſche, Spidgänfe, Zander, 
Hechte, Brabanter Sardellen ꝛc. en gros & en detail auf Lager bei 


G. Donner, Stockgaſſe Nr. 29, in Breslau. 


Privat-Entbindungsanftalt, 
Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur, in einem geſund und rei⸗ 
zend gelegenen Orte Thüringens, ift zur Auf⸗ 
nahme von Damen, welche in Stille und Zu⸗ 
rückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten wol⸗ 
len, vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Ver⸗ 
ſchwiegenheit und die 3 flege werden 
bei billigen Bedingungen zugeſichert. Adreſſe: 
R. R. R. poste restante frei Weimar. [489] 


1 9 
Schles. 3 % A.-Pfdbr. 
auf Herrschaft Tscherbeney, 
Kreis Glaz, tauschen gegen an- 
dere Appoints gleicher Höhe und 
zahlen 2 pt. zu. [1334] 
F. W. Friesner & Sohn. 


Tanzmuſik in Roſenthal 
heute, Sonntag „ wozu ich mit dem Be 


merken ergebenſt einlade, daß die Omnibus⸗ 
fahrt von der Univerſitäts⸗ und Stockgaſſenecke 


von 2 Uhr ab für den Fahrpreis von 14 


1 Sgr. 
pro Perſon beginnt. [620] 


Seiffert. 


Gründlichen Unterricht im Zither⸗ 
ſpiel ertheilt: 5 


0 : Roſa Hey, 5 
[1598] Heile re II, par terre, 
Eine Zither billig zu verkaufen. 


Neue Zithern 
empfiehlt: 

Ernſt Liebich, Inſtrumentenbauer, 
am Neumarkt Nr. 12. [1600] 


Dr. Pattiſons 
Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 
Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Seitenſtechen, 

Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe Packete 

zu 5 Sgr. bei 2 3 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Der Ausverkauf 
von 
Gold⸗ und Silberwaaren, 


Blücherplatz 18, 1. Etage, 
wird fortgeſetzt. 


[1706] 


Große Auswahl Billards 


und Billard⸗Bälle, auch zum Ueberziehen der 
Billards empfiehlt: 5 1683 
Letzuer, Breiteſtraße 42. 


BRB. Hausdorff, 


früher in Beuthen in O.⸗S., 
empfiehlt ſein ganz nach der Neuzeit eingerichtetes 
Hotel zum deutſchen Hauſe 
in Hirſchberg i. Schl., am Markte. 


— — EN Bee Ze 
Zwei Objective von 19 Linien mit Blaſe⸗ 

balg, Camera, div. Einlagen zu Bifitenr 
karten und Stereoscop⸗Bildern, ſaſt neu, find 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt auf frankixte 
Anfragen die Buchdruckerei in Neuſtadt in 
Oberſchleſien. [1596] 


Für Gasanſtalts⸗Beſitzer. 


Ein mit vorzüglichen Zeugniſſen und Em⸗ 
pfehlungen bee Ingenieur, der feit 
Jahren Gasanſtalten dewirthſchaftete, auch 

ſchon baute, ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 

chen vom 1. März d. J. ab eine Stellung. 

Gefällige frankirte Anfragen unter (5. A. B. 

übernimmt die Expedition der Breslauer 

Zeitung. [378] 


Saner’fches Heil- u. Wundpflafer 
allein echt in Schachteln à 2% Sgr. in der 
Aesculap⸗Apotheke von Goertz in Breslau. 


Wein⸗ 
Liqueur⸗ und 


[419] 
{ Etiquetts 
Eigarren⸗ 


empfiehlt in größter Auswahl das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


[1015] Die gro 


7 = de 22 = - 
internationale Reſtauration 


mit Leſe⸗ und Billard-Salon 
befindet ſich Ecke Biſchofs⸗ und Albrechtsſtr. im 


Häötel de Rome. 


Volt an Perlen, 
old und Silber 
werden zu kaufen geſucht 1102 
Niemerzeile Nr. 9. 


Badeſalz 


aus der jod⸗ und bromhalti £ 
Goczalkowitz bei Pleß — E 
der Zeit in Packungen don 25 und 50 Pfd. 
bezogen werden von der 
adeverwaltung in Goczalkowitz. 
Vauhölzer. 

Das Dominium Kochanowitz be⸗ 
abſichtigt 62 Morgen, 120 bis 150 ſähri⸗ 
ges Holz zu verkaufen. Die Forſtparzelle 
iſt 4 Meile von der Kreisſtadt Lublinitz 
O. S. unmittelbar an der Chauſſee gele⸗ 


gen. Kaufluſtige wollen ſich am 15. Febr. 


d. J. im Schloſſe zu Kochanowitz 
einſinden. [1151] 


%* 
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Auch einzeln ſind dieſelben, und zwar 


zerne Haus. 


Noblesse oblige. 
Roman in 3 Bänden. Broich, 1 Thlr. 
7 Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Vagabunden. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thaler. 
; Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Chriſtian Lammfell. 
Roman in 5 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
74 Sgr. Gebd. 1 Thlr. 22% Sgr. 


5 Bde. 


| 
| 
| 
| 


Ballkränze 


in den neueſten eleganteſten 
Formen, und in Pariſer Ori⸗ 
ginal⸗Modellen, empfiehlt: 


R. Meidner, 


Ning Nr. 51 (Naſchmarktſeite), 
[1130] erſte Etage. 


En gros 
oiap us 


Ein Rittergut 


im Preiſe von 100 —150,000 Thlr., in Schle⸗ 
ſien gelegen, wird ohne Einmiſchung dritter 
Perſonen zu kaufen geſucht. Offerten werden 
unter Angabe der Kaufbedingungen ac, ꝛc. un: 
ter Adreſſe d. V. poste ıestante . 


niederzulegen ſein. 


Ein Rittergut, 


etwa 2½ Meilen von Breslau, milb der Be⸗ 
ſitzer eingetretener Familien ⸗Verhältniſſe wegen 


verkaufen. Anzahlung 15,000 Thlr. Käufer 


belieben ihre Adreſſe unter II. v. E. Ohlau 
poste restante franco zu ſenden. [1122] 


Ein kleines Landgut, mit 120 Mrg. Acker, 
Boden erſter und zweiter. Klaſſe, iſt 
beſonderer Umſtände halber für einen ſehr 


billigen Preis und unter annehmbaren Be⸗ 


dingen bald zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt: 1713 


U 
E. Günther, Uhrmacher in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 62. 


| Havannah- Cigarren, 


per Tauſend von 25 Thlr. ab, ſowie ſehr gut 
gelagerte Sorten per Tauſend von 13% bis 
20 Thlr. empfiehlt: [1014] 


Leopold Buclauſch, 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


Avis. Bu N 
Den geehrten Damen empfehle ich mich zur 
Anfertigung elegant garnirter und ungarnir⸗ 
ter Braut⸗ und Ballſchuhe von Atlas und 


anderen Stoffen. 1 
F. Daeglau, Schuhmacherſtr., Ning 41. 


Amerikan. 
Pferdezahn-Mais, 


letzter Ernte, 

Englisches Raigras, 
Italienisches do. 
Französisches do. 

Schafschwingel, 

Honiggras, 

Franz. Knaulgras, 
Incarnat, 

„ Luzerne, 
Span. Seradella, 


sowie sämmtkehe Sorten Kleesamen 
in bester, neuer, keimfähiger Waare, oſlerirt 


d. Primker, 
[1139] Albrechtsstrasse Nr, 15, 


yon beſtem, friſchem amerifanifchen 
Schweinefett empfing neue Zuſendung 


79 


und empfehle ſolches in Original⸗Gebinden] Ganzen 


„En. is Ain Siegfried Bruck, 


[1606] Herrenſtraße Nr. 24. 


r 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen ſind nunmehr vollitändig au haben: ; 
Karl von Holtei's Erzählende Schriften. 


Gefammt-Bolfs-Ausgabe. 
34 Bände. Gleg. broſch. 10 Thlr. 15 Sgr. In 13 engl, Leinwandbände eleg. gebd. 
13 Thlr. 22% Sgr. 


Der Subſeriptionspreis hat mit dem abgelaufenen Jahre aufgebört. ag 


Kriminalgeſehichten. 

6 Bände, Broſch. 2 Thlr. 

Inhalt: Der Schachtelnatz. — Ein Mord in Riga. — Bella. — Schwarzwaldau. 

— Der Meineid. — Die Töchter des Freiſchulzen. — Das wär' der Henker. — Frau 
Hart, — Der Taubſtumme. — Die Kröten⸗Mühle. — Der Handkuß. — Das böl⸗ 


Kleine Erzählungen. 
Broſch. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Inhalt: Iduna. — Der Katzendichter. — Ein vornehmer Herr. — 8 Muhme⸗ 
Leutnant⸗Saloppel. — Die Dorfkirche. — Jakob Heimling und feine Frau. 
Kanarius. — Tetenemequilitzli. — Der Vaumfrevel. — 
viel Wohnungen. — Der Dohnenſtrich. — Treue Liebe macht ſchön. — Blätter aus 
dem Tagebuch eines reiſenden Schauspielers. — Das Harfenmädchen. — Das Hundes 
fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Roſe iſt erblüht. — Die Sängerin, 


Ein Rittergut im Herzogthum 


950 Mrg. Areal incl. 50 Mrg. Wieſen, mit compl. Inventar, 
30,000 Thlr. zu verkaufen. Näheres unter Chiffre P. 


| 
1 
} 
5 


— 


Miniatur⸗Format. 5 
2 
zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 


Geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 


1220] 


Ein Schneider. J 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Eſelsfreſſer. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Vierzig Jahre. 
6 Bände. Broſch. 4 Thlr. Gebd. 4 Thlr. 
22% Sgr. 


Gebd. 2 Thlr. 5 Sgr. 


— 2 fan] — — [are ar} . — Jever) — 9 fa} {er Jen Far} Ja} Ja} 22. 


er 
In meines Vaters Hauſe ſind 


— Je 


Poſen [1676] 


fefter Hypothekenſtand, für 
O. 56 poste rest, Breslau fr, 


Schafvieh - Verkauf. 


Das Dom, Zülzendorf bei Gmaden- 
frei hat in Folge glücklieher Zuzucht bald 
oder nach der Schur 140 mit vorzüglichen 
Böcken gedeckte Muttern und 80 Jährlings- 
schöpse zu verkaufen, Die Gesundheit der 
Heerde ist bekannt. [1162] 


Das Dom, Ruppersdorf bei Streh- 
len hat 480 junge Schöpse zu verkaufen. 


— 42 2 ö 
Toilette⸗Seifen 
in beſonders feiner Qualität: 
Königsſeife i 
8 
Noſenſeife à Dutzend 
Vietoriaſeife 22% Sgr., 
Kräuterſeife 
Savonaulilas 
1905! in Cartons à 6 Stück. 
dürften 


Fur Wiederverkäufer due 


Seifen ganz beſonders wegen ihrer ele⸗ 
ganten Verpackung gut verkäuflich ſein. 


R. Hausfelder, 


Toilette-Seifen- Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Wir empfingen heut eine neue Sendung 


Steyerſcher Kapaunen 


und erlauben uns dieſe, ſowie 
Weſtfäliſche u. Pommerſche 
hinten, 

Hamb. Rauchfleiſch, 
Aſtrachaner Caviar, 
Rügenwalder Gänſebrüſte, 
Straßburger Paſteten mit 
friſchen Perigord-Trüffeln, 
Magdeb. Sauerkohl, 
Elbinger Neunaugen, 
Gothaer u. Braunſchweiger 
Cervelat-Wurſt, 
Nordhauſer, Jauerſche und 
Schömberger Würſtchen, 
fo wie täglich friſche große u. kleine 


Oſtender Auſtern beſtens zu em⸗ 
pfehlen. [1148] 


Gebr. Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Verkauf. 


Ein Brauerei: und Gaſthofs⸗Grund⸗ 
ſtück, in der Nähe einer Garniſonſtadt, und 
an einer frequenten Straße gelegen, iſt mit 
fämmtlihem Waarenlager und Utenſilien ohne 


t ortofreie briefliche Anfrage 
Aris N Arbeit Glaz. 


Schönes Seegras, 


trocken und lang, empfing und offerirt im 
und einzeln: 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſcheſtraße Nr. 63. 


thei 
] 


[1165] 


empfehle ich für häusliche Familien [1153] 


ee eines Dritten zu verkaufen. Aus⸗ f 


Ratibor 


— — 


346 


zu 12, 24, 50, 100 bis 2 


Photogra hie-Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, 


Bildern, die Preiſe find von 5, 10, 20 Sgr., 1, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stück, — 
1129 


E 


die bekannte billige Papierhandlung: 


J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkernſtraſße. 


Schafwollwatten. 


Das Neueſte dnsiſcher lache zu Wattirun⸗ 
gen, warmer, ih cen eichter und billiger 
wie Baumwolle, in ſchöͤnſtem Weiß und Natur⸗ 
grau. Für Damen zu Steppröcken in einer 
Tafel, auch ſchon abgepaßt in üblicher Weite 
und Länge empfiehlt die 1323 

Heinrich Lewald'ſche Dam 1 
Fabrik, in Breslau, Schub rücke 34. 


Anilin⸗Farben!!“ 
Roſalin in Cryſtallen das Pfd. 9 7 Thlr., 
Anilin blau und violett in Cryſtallen das 
Pfd. 14 Thlr. empfing und offerirt: 

1594] D. M. Peiſer, 
Breslau, Reuſcheſtr. 12. 


Ein Spiritusreiniguugsfaß 
iſt billig zu verkaufen bei: [1604] 
F. Philippsthal, Nitolaifte. 67. 
Zu Verkauf it eine 


* 
Gaskraft⸗Maſchine 
von einer Pferdekraft mit ſämmtlichem Zube⸗ 
hör für den Preis von 250 Thlr. Näheres in 
Breslau Oderſtr. Nr. 8 bei Henſchel. [609] 
Ein faſt neuss Szezerei⸗Nepoſitorium, 
I enthaltend ca. 100 Schubladen mit Laden⸗ 
tiſch iſt billig durch M. Altmann in Ober⸗ 
Glogau zu verkaufen, und find franco Ans 
fragen an denſelben zu richten. [1150] 


Coaks⸗Fuhren 


ſind jederzeit zu haben Siebenhubenerſtraße 7 
beim Bäudler Schmidt. [1716] 
Eine Eckſervante ſteht aus Mangel an 

Platz billig zum Verkauf Neumarkt Nr. 13, 
1 Stiege. [1673] 


Dominial-Kernbutter 

von vorzüglich guter Qualität erhielt wieder 

neue Zuſendung und empfehle dieſelbe den 

Centner 28 Thlr., 5 Pfund 1 Thlr. 12 Sgr., 

1 Pfund 8% Sgr. [17051 
Nobert Langer, 

Matthiasſtr. 23, im weißen Schwan. 

Zur Nachricht! 

Die beſten 1 ſind wie⸗ 
der angekommen Schuhbrücke Nr. 27 im Keller 
bei Poppe. [1710] 

11690) Eine Fräſen⸗Maſchine 
ſteht zum Verkauf Neue⸗Schweidniherſtr. 18. 


Atlas ⸗Schuhe 


werden ſauber überzogen und engl. Lederſchuhe 
gewaſchen bei F. Daeglau, Ring Nr. 41. 


riſche Auſtern 
dei Guſtav Friederiei. 


Trotz der thenren Heringspreiſe 


Heringe zum Mariniren, 


das Schock zu 8— 11 — 17 — 20-25 Sgr., 
1—-1%—1%4—2— 5 Thlr. die feinſten, außer 
den beſten Schottländ. Fettheringen. 


G. Donner, 


Stockgaſſe Nr. 29, Breslau. 


— — — —T—— ——½¼¼ —— 
Mein Penſionat für Mädchen jeden Alters 

befindet no Neumarkt Nr. 1. Herr 
Rabbiner Dr, Joel übernimmt gefälligſt nähere 
Auskunft. Elfine Frauftädter, 
1688] geb. Speier. 


Ein im Unterrichtsfache bereits geübter 
Candidat wird als Lehrer und Ne 
in eine evangeliſche Familie auf dem Lande 
möglichſt bald gewünſcht. Näheres auf porto⸗ 
freie Anfragen bei dem Paſtor Dr. Grubert 
in Heinzendorf, Kr. Guhrau. [1119] 


N a 
Ein anſtändiges gebildetes Mädchen wird 
I zur Unterſtützung der Hausfrau zu Oſtern 
aufs Land geſucht. Bedingung: Kenntniß des 
Dun und Fertigkeit in weiblichen Ar⸗ 
beiten. Das Nähere Schmiedebrücke 55. 1 . 
von 12 bis 1 Uhr. [1674] 


; Ein Juſtiz⸗Aktuar, 7 
im Kaſſen⸗, Burdau⸗ u. Hypothekenweſen, wie 
auch ın der faufmänniſchen Buchführung bolls 
tändig vertraut, ſucht eine dauernde Privat⸗ 
tellung. Frankirte Adreſſen unter L. R. übers 
nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. [1135] 


Ein gewandter Schriftſetzer, im Acci⸗ 
Edenzfach und Umbrechen geübt, aber nur 
ein ſolcher, findet eine dauernde Stellung. 
Gehalt 20 Thlr. monatlich, bei [1091] 
Ferdinand Geppert, 
Buchdruckereibeſitzer in Jauer. 


Ein beſtens empfohlener, routinirter Buch⸗ 
halter, und ein Lehrling, werden zu enga⸗ 
giren geſucht. Näheres unter Sea 


boste restante Breslau. I 


8 —— — 2 — 

Für eine Sprit, Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrſt 
12 ein tüchtiger Reiſender geſucht 

unter Adreſſe R. L. Liegnitz poste rest. 


— — — — 
Ein Commis fürs Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchaͤft, gewandter Verkäufer, wird bei 
Kor Gehalt zum Antritt per Oſtern N 
ranco⸗Offerten unter A. Schweidnit, [1126] 


Ein junger Mann, jadiſcher Confeſſion, ſei 
mehreren Jahren im Eiſengeſchäaft thätig, 
noch activ, mit der einfachen Buchführung 
vertraut, auch der polniſchen Sprache mächtig, 
ucht veränderungshalber eine anderweitige 
angemeflene ud, Sn wirren euer 
sub R. 2 an die edition der Bresla 

Zeitung erbeten. ” [1025] 


are 1 ode ae DEE PT RE . 

Ei gut empfohlener Forſtbeamter in mitt⸗ 

leren Jahren, mit ser Halt erpaltug 

17 60 1 1 

ilitärfrei, fr. Adreſſ. 

restante 
1097] 


— 


— — 


vertraut, rn m 
lung im Forſt⸗ oder Kaſſenweſen; 
erbittet man unter W. EE. poste 


d. J. für eine Provinzial 


f Fiſchergaſſe Nr. 6a find vier Wohnungen 
85 


Zu vermiethen: 


Eine Directriee, 


v 
Albrechtsſtraße 37, eine Remi d ein La⸗ 
die dem Anfertigen von Hüten, Hauben und gerkeller bald, 1 Lagerkeller u 1. April 


u einem Geſchäfts⸗ 


d. J. und die erſte Etage 
täheres . bei 
[1693] 


Lokal per 1. Juli d. J. 
Klos & Eckhardt. 


— —. — 

in Spezerei⸗Wagren⸗Geſchäfts⸗Lokal einer 

der lebhafteſten Straßen in Brieg, vis. Avis 
dem Theater, welches mehrere 20 Fahre be⸗ 
dale iſt bald oder zum 1. April veränderungs⸗ 
halber mit vollſtändiger Einrichtung zu ver⸗ 
miethen. Reflectirenden Anfragen ertheilt 
nähere Auskunft in Brieg G. Skriewe, 
Schuhmachermſtr., Milchſtr. Nr. 262.1681] 


ine Wohnung von drei Stuben und lichter 
Küche iſt Termin Oſtern zu beziehen 
Burgfeld Nr. 13. 11689] 


Eine gut möblirte Stube, vornheraus mit 
oder ohne Cabinet iſt an einen ſoliden 
Herrn oder ein auch zwei Damen bald oder 
zum 1. März zu vermiethen. Auch kann Be⸗ 
nutzung eines guten Flügels wie Betten ges 
tattet werden. Mathiasſtraße Nr. 11, * 
reppen links. [1608] 


Aufſätzen bevorſtehen kann, wird zum 1. März 
ſtadt zu engagiren 


geſucht. 
Näheres ertheilt H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtr. 52, erſte Etage. [1700] 


Für eine gut renommirte Sprit⸗ 
und Liqueur⸗Fabrik wird gr Iſten 
April e. ein erfahrener Neiſender 


„Herrenſtraße 28, 3. Etage, 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus dier 
n Küche und Nebengelaß zu 
ermin Oſtern zu vermiethen. Näheres 
[1102] 


im Comptoir 1, Etage. 


geſucht. Geh. 350 Thlr. p. a. und 
5 Ir, Diäten. E. Richter, 
Antonienſtr. 13. 
Ein Comptoiriſt, welcher die noͤ⸗ 
D thigen Fahigkeiten beſit, um den Poſten 
eines Buchhalters mit Sicherheit be⸗ 
lleiden zu können, kann für Termin 
I: Oſtern ein Engagement finden. Offerten 
werden unter Chiffre E. A. S. poste 
restante Breslau entgegengenommen. 
Ein Commis, welcher im Band⸗, 
Bohnmentir- und Weißwaaren⸗Geſchäft rou⸗ 
tinirt und in ſeinen Leiſtungen gewandt und 
zuverläſſig iſt, kann bald bei einem Salair 
von 300 bis 400 Thlr. ein Engagement fin⸗ 
den. Offerten werden unter Chiffre Z. K. T. 
oste restante Breslau entgegengenommen. 
8 wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß nur 
tüchtige, gewandte junge Leute, welche mit 
enannten Branchen vertraut find, Berückſich⸗ 
tigung finden können. Strengſte Diseretion 
wird zugeſichert. [1511] 


Ein tüchtiger [1133] 


Uhrmacher⸗Gehilfe 


erhält ſofort Condition bei L. Pils in Bunzlau. 


Ein Oekonomie⸗Lehrling oder Praktikant 
findet ſofortiges Unterkommen gegen 
250 Fl. öſterr. Währ. Koſtgeld per Jahr 
auf der Herrſchaft Nachod in Boͤhmen. 
Verwaltungsbezirk Dubno. 
[1160] Hugo Mothes. 
Ein Lehrling für ein Produkten⸗Geſchäft 
wird gefucht. Näheres Nikolaiſtr. * 
Eine anſtändige Dame wünſcht bei einer 
eben ſolchen Familie ein unmöblirtes 
immer in der Mitte der Stadt oder 
chchweidnitzer⸗Vorſtadt zu miethen. Mit⸗ 
tagstiſch wäre erwünſcht. Offerten unter 
H. V. 4. 27 an die Expedition e110 


W. Kohn in Neiſſe. 


ine freundlich möbl. Stube it Ketzer⸗ 
E berg 29, 2 Stiegen rechts, zu den 


J bis % verſ. Baſch, 
Lotterie⸗Looſe gan enen A. 
r. Lott.⸗Looſe ſ. am billigſten zu haben 
bei Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 


Lotterie⸗Cooſe 


verkauft und verſendet reel am billigſten, nebſt 
e u Nutzen: 1303 
ethge, Züdenftraße 30, Berlin. 


Lotterie: Looſe, preuß., die nächſten Mlafjen 
ohne er Nutzen und unreelen Nebenverdienſt 
und Antheile bis / find zu haben in Berlin 
bei Alb. Hartmann, Landsbergerſtr. 86, 


lauer Zeitung. 7 
590 tterie⸗ verſendet ſpottbillig: 
An Wohnungen U ee Be Reue dio rage Nl. 


8 
am Berliner⸗Platz Nr. 5 mit Gartenbenutzung 
find per I, April für 150, 125 Thaler zu] Billigſte, reelſte, 


vermiethen. Näh. daſelbſt par terre rechts. otterie 1 Eo 0 e 
verſend 7 
Alan: Sutor, ein 
prompteſte [923] Bedienung. 


Ein wohlgemeinter Nath! 
und ein gut Quartier iſt Gold werth! 
Wohnen Sie daher 110 ab nur in: 


u vermiethen, eine zu 100 Thlr., eine 
Thlr. eine 90, eine 65 Thlr., zu erfragen 
daſelbſt beim Haushälter. [1701] 


Herrſchaftliche Wohnungen 
find bald zul beziehen Sonnenſtr. 14, 

1. Etage, Ning, Niemerzeile 22, 
zu einem Verkaufslokal oder großen Comptoir 
zu vermiiethen. [1677] 

Ihe 
f 


33. Albrechtsſtraſte Nr. 23° 33. 
ine Wohnung, 3. Etage, enth. 3 2fen 
E Suben, 2 Ültoven, Küche 5 ver Preiſe der Cerealien. 

bares Entree, ift für 175 Thlr. p. a. Oſtern Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 

d. J. Wallſtr. 14 zu vermieſhen und 10 be⸗ Breslau, den 6. Febr. 1 

ziehen. Näheres beim Haushälter. [1697] feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 63 — 65 60 s 


ine Wohnung im 1. Stock von 5 Stuben 


Kabinei und Zubehör ift Eliſabetſtraße] dito gelber 56— 58 55 EO-54 „ 
Nr. 2 bald oder Oſtern zu beziehen. Näheres Roggen 40— 41 39 37-38 „ 
Reuſcheſtr. 67, im I. Ste nahe a. Blͤcherplage. 717 . Mr ie 

ſelhen die 2. Gtage Verlinerplag 17, | Hafer 28— 20 27° 3-% 
Z aberte Sraupenftrahe 17. [1686] Erbſen 45— 48 42 383-0 „ 


77 Sommerlogis von 3 oder 4 Zim- 


mern, nit schönem Garten in der Um- i 
gegend von Breslau, wird zum 1. April oder] Maps eke 8 190 3 170 Spt 
Mai zu miethen gesucht. Adressen werden Winterrübſen .. 180 170 160 2 
G. II. 8 poste restante franco erbeten. Sommerrübſen . 152 142 132 


Nikolaiſtraße Ni. 17 

iſt ein Verkaufsgewölbe nebſt daranſtoßender 
Wohnſtube und Kabinet, gleich oder zum 1, 
April d. J. zu beziehen. Näheres a. 


Amtliche Börfenmotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 er de 806. — 
137 Thlr. bez. u. G., 133 B. 


dritten Stock. 5. u. 6. Febr. Abs. 10 u. Mg. GU. Nchm. 2 ll. 

; Luftdr. bei be 332977 332005 3317739 
— Zu vermieten: „Ati = 12 e 90 
ie erſte Etage des Hauſes Junkernſtraße 8, unk — 23 — 34 — 16 
beſtehend aus 6 reſp. 3 Biden nebſt Zube: | Dunftfättigung 90pCH, Soypckt. Spot. 
hör und Johanni d. J. zu beziehen. Nähe: | Wind D MD 
res im Comptoir daſelbſt par terre. [1694] Wetter heiter bedeckt bd. Sch. 


Breslauer Börse vom 6. Febr. 1864. Amtliche Notirungen. 


|Brief.| Geld! |Z{]Brief, | Geld. [ZN] Brief. | Geld, 
. Schl. PIdbr. C. 4] 994 | — I Köm-Mi ae 
eo | | die e | ie e | = 
Louisd’or .....- — I— |, ito[54] — | — Glogau-Sag. — I 
Foln. Bank-Bill..] — | — Schl. Rentnbr.|4 | 97} | -. Neisae-Brieg. 4 | 794 | _ 
Russ 8885 |Posener dito 4 | 935 | 935 | Obsehl, Lit. . 6 — | _ 
Oester. Währg.:| 834 | 823 888 44 — — dito Ben 3 — [1342 
5 . V. ito X — 1 
Inlünd. Fonds. 7 Hyp.-Oblig. 143/100} | — dito Pr.-Obl|4 | 933 | — 
Freiw. St.-A. 43] — | — |Ausländ. Ponds, dito Lit, F. 4) 984 
"4.185014 | 934 | — |Poln. Pfabr, 14 dito Lat. E. 300 81 | _ 
2 "185214 93] — dies Sch 0% 1 . |Irkeintsche:. a9] 3 | — 
dito 18 4 — 951 anne r 442 8 N 4 50 
dito 1 ZEN est, Nat.-A.|l5.| 65 5 ito Pr.-Obl.(44— 
dito 18595 l f — Italien. Anl. .|— a — |. dito dito | — 
Segen 31 119% 55} * Action, eg ann re 
St,-Schuldse — rsch.-W. pr. PP.-Tarnw, , 
bre, e , — — (Stück coe | — | Saz . 
* — [ fbr.-W.-Nrdb. [4 | — — Schl. Znkh. 2 
Posen. Plabr f — [— Gal. Ludw.-B. Genfer er 46 G 
dito dito 4 | — | — || Silber-Prior.|5 | — | — Ainerva. 5 25 B. 
dito Creditsch. 4] — | 92} (Mainz-Ldwgh 4 | — , Schles. Bank. 4 1 
Schles. Pfdbr. Freiburger. 4 120, 1253 Dise. Com-. 98} B. 
a 1000 T3 92% 2 , dito Fre- Obi | 935 | — [Darmstädter !“ — 
dito lu. 105% — dito e g — | — |Oester. Cres | 733 0 
Schles. Rust..|4 [1004 | — || dito Litt. E. all — | — to Loose60l5 | 75 br. f. 


Oberschl, Litt, A, u. C. 146 a4 & 4 & 454 bz. 
Die Börsen- Commission, 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Drud von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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